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deſterreich⸗Anleihe in Paris genehmigt 


„um deſterreichs Unabhängigkeit 
zu ſichern“ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 29. Dezember. Zwei Tage vor Ablauf der Friſt hat die 
franzöſiſche Kammer nach ſcharfer Auseinanderſetzung nun doch die Ga⸗ 
rantie für die öſterreichiſche Anleihe angenommen. 


Nachdem Oeſterreichs Hoffnung, ſchon im 
Spätſommer die Anleihe zu erhalten, ge⸗ 
scheitert war, ift jetzt durch ihre Annahme im letz⸗ 
ten Augenblick auch die Möglichkeit, von dem 
Lauſanner Protokoll wieder los zukom men, 
zerſchlagen worden. Von verſchiedenen Abgeord⸗ 
neten wurde die Kammer auf den merkwürdigen 
Zwieſpalt der franzöſiſchen Politik 


hingewieſen. die fih Amerika gegenüber sah = Ab 
Iunasunfähia erklärt habe und 14 Tage bleib 


darauf eine Anleihe für Oeſterreich be⸗ 
willigte, obwohl die Erfahrungen gezeigt hätten, 
daß das Land wirtſchaftlich nicht 
lebensfähig jei. Die Befürworter der An- 
leihe begründeten ihre Stellungnahme im weſent⸗ 
lichen damit, durch dieſes Geld Oeſterreichs Un⸗ 
abhängigkeit, das heißt, den Verzicht 


anf den Anſchluß und die weitgehende Ab⸗ d 


hängigkeit von Frankreich zu erkaufen. 


Die Sitzung begann mit einem Angriff des 
Abgeordneten Louis Marin, der die Gelegen⸗ 
heit benutzte, ſämtliche Einwände gegen die Vor⸗ 
lage anzubringen, die von der rechtsſtehenden 
franzöſiſchen Preſſe in den letzten Tagen ange- 
führt worden waren: Frankreichs Finanz ⸗ 
lage ſei mehr als ſchlecht, und nachdem man die 
Amerikaner nicht bezahlt habe, könne man 
unmöglich an die Oeſterreicher Geld geben, 
um ſo weniger, als Oeſterreich ein Faß ohne 
Boden ſei und irgendwelche Garantien gegen den 
Anſchluß illuſoriſch blieben. N 

Generalberichterſtatter Lampureux, der 
ex officio beſtellt worden war, kein anderes 
Mitglied des Finanzausſchuſſes ſich zur Ueber⸗ 

nahme des Berichts bereitfinden wollte, wies dar⸗ 

auf hin, daß das Protokoll vom 15. Juli auz- 
drücklich an die Verpflichtung des Proto- 
kolls von 1922 erinnere, nach dem 


Oeſterreich verſprach, ſeine Unab⸗ 

hängigkeit nicht zu veräußern 

und von jeder wirtſchaftlichen und 

finanziellen Verhandlung abzuſehen 

die dieſe Unabhängigkeit gefährden 
könnte. 


Die Anleihe werde von den Sachverſtändigen als 
geeignetes Mittel angeſehen, die öſterreichiſche 
Wirtſchaft ein für allemal zu ſanieren. Sie ſei 
auch unerläßlich für den Wiederaufbau der 
Donau⸗Staaten. 

Nach Lamoureux befürwortete im Namen 
des Auswärtigen Ausſchuſſes der Abgeordnete 
Viénot die Anleihe. Nachdem man die Zahlung 
an Amerika verweigert habe, würde die Wei⸗ 
gerung, die in Lauſanne Oeſterreich gegebenen 
Garantien einzuhalten, einem Verzicht auf die 
Politik der internationalen Solidarität und einer 
abſichtlichen Zurückziehung Frankreichs auf fih 
ſelbſt aleichkommen. 

In der Ausſprache bekämpfte der ehemalige 
Finanzminiſter Flandin die Vorlage. Er 
ſprach von der „deutſchen Karte“, die 
Bundeskanzler Schober mit ſeinem Zoll⸗ 
wnionsplan zum Schaden Oeſterreichs ausgeſpielt 
habe. Die Anleihe werde nicht ausreichen, 
um Oeſterreich zu ſanieren. 


den 


Die Lage Oeſterreichs fei un lös ba 15 


ſolange die gegenwärtige wirtſchaftliche Belaſtung 


anhalte. „Frankreich fei hierfür nicht allein ver⸗ 
antwortlich. Deshalb habe die franzöſiſche Regie⸗ 
rung 1931 einen Geſamtplan zugunſten der 
mitteleuropäiſchen Mächte ausgearbeitet, der ge⸗ 
wiſſe Irrtümer der Friedensverträge berichtige, 
ohne an die politiſchen ie zu rühren. Die 
tommen. von Streſa würden i 


iben, wenn man die iterreich ice ER 


ratifiziere, weil man dann keine Möglichket anes 


habe, die notwendigen ſolidariſchen Maßnahmen 
übrigen mitteleuropäiſchen Ländern aufzu⸗ 
ſei auch falſch zu behaupten, daß die 
Anleihe die Friedensgarantie auf zwanzig 
Jahre perlängere, denn Oeſterreich habe das 
Recht, ſich von feinen Verpflichtungen in zehn 
Jahren zu befreien. Ueberdies Sei zu befürchten, 
b die öſterreichiſche Regierung immer noch 
ie Zollunion mit Deutſchland anf- 
gegeben habe. 

In der Nachmittagsſitzung trat Herriot 
mit Nachdruck für den Geſetzentwurf ein, wobei 
er darauf hinwies, daß Frankreich, wenn die 
öſterreichiſche Anleihe nicht zuſtande käme, bis 
1943 für 750 Millionen Franes Zinſen einzuſtehen 


zwingen. Es 


Parlamentariſche Beruhigung 


Auch der Januar ohne Kriſe? 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Dezember. In politiſchen Kreisen 
greift die Hoffnung um ſich, daß der Januar ohne 
die befürchtete Kataſtrophe im Reichstage verlaufen 
wird. Zwar werden die Kommuniſten alles 
daran ſetzen, eine Entſcheidung in dem von ihnen 
gewünſchten Sinne, d. h. ein Mißtrauensvotum 
gegen die Regierung, herbeizuführen, und ſie kön. 
nen dabei auch auf die Sozialdemokraten 
rechnen, die an ſich vielleicht wenig Neigung zu 
einem ſolchen verhängnisvollen Vorgehen haben, 
aber einmal der kommuniſtiſchen Agitation Rech⸗ 
nung tragen müſſen und zum anderen auch wegen 
der preußiſchen Frage nicht anders können 
werden. Die beiden marxiſtiſchen Parteien können 
aber allein einen Sturm nicht entfeffeln. 

Es kommt auf die Nationalſozialiſten 
an, und unter ihnen ſcheint die Anſicht Oberhand 
zu gewinnen, daß der Zeitpunkt wenig 
gü n ſtig iſt. Selbſtverſtändlich halten ſie ihren 
Anſpruch auf die Kanzlerſchaft Hitlers 
noch immer aufrecht. Das iſt jetzt aber mehr eine 
Angelegenheit des Preſtiges als der praktiſchen 
Politik, den die Erreichung dieſes Zieles iſt 
jetzt unmöglich, und ebenſo ſteht außer Frage, 
daß in Neuwahlen die Fraktion, die noch fajt 200 
Abgeordnete zählt, erheblich zuſammenſchrumpſen 
würde. Deshalb bemühen ſich einflußreiche Kreiſe 
in der Partei, eine Entſcheidung ; 
zuſchieben. Es ift darum möglich, daß in der 
Januartagung die Mißtrauensanträge irgendwie 
abgebogen werden. Auf jeden Fall ſcheint bei 
den Nationalſozialiſten Neigung vorhanden zu 
ſein, dem Reichskanzler ungeſtört Gelegenheit zu 
einer Darlegung der Kabinettspläne zu geben. Das 
iſt ſchon ein Fortſchritt wenn man bedenkt, daß 
noch vor kurzem in der Parteipreſſe die Beſchluß⸗ 


tibe Bele, 


hinaus- W̃ 


habe. Auch müſſe man fih die politiſchen Rid- 
wirkungen vor Augen halten, wenn man die 
öſterreichiſche Regierung des vierten Teiles ihrer 
Einnahmen beraube. Die Not Oeſterreichs dürfte 
nicht dazu dienen, den „Traum der Alldeutſchen“ 
zu verwirklichen. Es handele ſich um die 


politiſche, wirtſchaftliche und moraliſche 
Unabhängigkeit Oeſterreichs. 


Die Kammer würde eine große Verantwortung 
auf ſich nehmen, wenn ſie durch Ablehnung des 
Anleiheantrages Oeſterreich und dem ganzen 
Völkerbund einen Mißerfolg bereitete. 
Frankreich dürfe ſich nicht verſchließen, wenn es 
gelte, die Wiederannäherung und den Frieden 
zu fördern. i 

Finanzminiſter Chéron glaubte, der Mn- 
leihe für Oeſterreich zuſtimmen zu können als 
einem Werk für den wirtſchaftlichen Wiederauf⸗ 
bau und den Frieden. s 

Minifterpräfident Paul- Boneour be- 
tonte in ſeiner Rede, hab es ſich 2 der Anleihe 
eine enpolitiſche Operation bane 
deren dite derne hd als das der frühe⸗ 
ren Operationen. Um die Gewißheit zu haben, 
daß Oeſterreich nicht wieder unter die Hegemonie 
eines Nachbarſtaates falle, ſondern ſeine Unab⸗ 
hängigkeit bewahre, müſſe man dafür ſorgen, daß 
die Unabhängigkeit Oeſter reichs 
nicht bedroht werde. 

Nachdem ein Abgeordneter auf den Wiber- 
ſpruch zwiſchen der Verweigerung der Zahlung 
an Amerika und einer Bewilligung der Anleihe 
für Oeſterreich hingewieſen hatte, ftellte der Ab- 
geordnete Louis Marin einen die franzöſiſche 
Garantie begrenzenden Gegenantrag, gegen 
den der Miniſterpräſident die Vertrauens ⸗ 
frage ſtellte. 

Die Kammer. lehnte daraufhin den Gegen- 
antrag Marin mit 387 gegen 189 Stimmen ab. 


faſſung über die Mißtrauensanträge vor der Re⸗ 
gierungserklärung angedroht worden ifti 

Der Gang der Dinge wird alſo wohl der ſein, 
daß ſich an die Regierungserklärung eine mehr⸗ 
tägige Ausſprache ſchließen wird, die von 
Verhandlungen hinter den Kuliſſen 
begleitet ein wird und daß die Nationalſozialiſten 
ſich ihre Stellungnahme bis zum letzten Augenblick 
vorbehalten Dabei dürfte es ihnen vor 
allem darauf ankommen, in der Ausſprache ſelbſt 
Gründe zu finden, um ihre Ablehnung oder wenig⸗ 
ſtens Nichtunterſtützung der Agitationsanträge vor 
ihren Wählern begründen zu können. Es iſt 
alſo möglich, daß der Reichstag von ſich aus eine 
abermalige Vertagung bis Februar oder 
fogar bis März beſchließen wird. Ob das den 
Wünſchen der Regierung entſpricht, iſt freilich 
fraglich. In der Wilhelmſtraße empfindet man 
den jetzigen Schwebezuſtand namentlich im Hinblick 
auf die Wirtſchaftslage unangenehm, und es heißt, 
daß man an zuſtändiger Stelle ſelbſt eine nega⸗ 
tive Entſcheidung einer noch länger dauernden 
Ungewißheit vorziehen würde. 

* 

In der Preſſe wird ein ſeit einiger Zeit um- 
laufendes Gerit verzeichnet, wonach die National- 
ſozialiſten den Ausweg erwögen, ſich an neuen 
Vahlen gar nicht mehr zu beteiligen, um die Re⸗ 
gierung dann mit einer marxiſtiſchen Mehr- 

eit in Verlegenheit zu bringen und zugleich den 
Stimmenverluſt in der anonymen Maſſe der 
Nichtwähler verſchwinden zu laſſen. Von 
nationalſozialiſtiſcher Seite wird das Gerücht für 
ganz unbegründet erklärt, und in der Tat wäre ein 
ſolcher Schritt reiner Selbſtmord der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung. 


Bolschewismus 


im Fernen Osten 
Rußlands Kampf um die Mongolei 


Die zielbewußte Eroberungspolitik 8a pans 
in der Mandſchurei wird ſyſtematiſch deres 
um die japaniſche Vormachtſtellun 
im Fernen Often auf dem aſtatiſchen Feſt · 
land zu ſichern. Dabei erſtrebt die japaniſche 
Politik die ESinkreiſung Chinas, wie ſie 
der 1927 dem Mikado unterbreitete Geheime 
bericht damaligen Miniſterpräſidenten 
Tanaka als Ziel. der japaniſchen Außenpolitik 
feſtlegte; ſeitdem ſind alle Maßnahmen Japans in 
der Mandſchurei getreu den Expanſions⸗ 
plänen Tanakas in die Wirklichkeit umgeſetzt wor⸗ 
den: Tanakas Geheimbericht ſah die Mithilfe 
von ihm ergebenen mongoliſchen Fürſten vor. 
Wieweit heute die Dinge im Sinne Tokios -ger 
diehen ſind — ſeit acht Tagen iſt, trotz Genf, die 
japaniſche Offenſive in der Provinz 
Jehol in vollem Gange —, zeigen die folgenden 
Ausführungen eines beſonderen Kenners der ofte 
aſiatiſchen Verhältniſſe, unſeres Mitarbeiters 
Dr. Hans Penzel. i 


Die Mongolei ift das große Kampfgebiet zwi⸗ 
ſchen Rußland, China und Japan Ihre Ver⸗ 
ſelbſtändigung wurde beratſchlagt auf einer Qon- 
ferenz der mongoliſchen Fürſten und Gouverneure 
der Inneren Mongolei und des Barga-Gebietes, 
die, im Gegenſatz zur Aeußeren Mongolei, noch 
unter der unmittelbaren Herrſchaft Chinas ſtehen. 
Die Fürſten beſchloſſen, unter ſtarker Einfluß⸗ 
nahme Japans die jetzt von Moskau abhängige, 
formell „ſelbſtändige“ Aeußere Mongolei für ſich 
zurückzugewinnen und in dem Geſamtgebiet, unter 
Anlehnung an Japan, vereint mit der Mandſchu⸗ 
rei, eine konſtitutionelle Monarchie zu errichten. 
Rußland ſtellt ſich auf eine ſolche Löſung ſchon 
ein und verſtärkt dafür ſeine Aktivität in dem an 
Bodenſchätzen ſehr reichen Chineſiſch⸗Turkeſtan 
und in Tibet. 

Es hat ſich in der letzten Zeit deutlich gezeigt, 
daß die Mehrheit der Mongolen in dem bei China 
verbliebenen Teil der monarchiſchen Regierungs- 
form den Vorzug geben. Die Führer dieſer 
nationalen Bewegung, die fih in der „Mandſchu⸗ 
Mongoliſchen Geſellſchaft“ zuſammengeſchloſſen 
haben, treten für die Anerkennung des von Japan 
ins Leben gerufenen, von China unabhängigen 
Mandſchureiſtaates ein. Die Rückkehr des Hine- 
ſiſchen Kaiſerprinzen aus dem Mandſchuhauſe, 
Puh⸗Di, nach der Mandſchurei hat in der Mone 
golei allgemein zuſtimmendes Aufſehen erregt. 
Prinz Gui Jui, einer der beliebteſten Fürſten 
der Inneren Mongolei, hat ſeinen bisherigen 
Poſten als oberſter Verwaltungschef des Pargas 
Gebietes aufgegeben, um eine wichtige Miſſion 
im Mandſchu⸗Staat zu übernehmen: Zweifellos 
arbeitet er dort im Sinne des Zuſammenſchluſſes 
der Mandſchus mit den Mongolen. 

Der Name „Mongolen“ erſcheint in der Ge- 
ſchichte zum erſten Male während der Dynaſtie⸗ 
zeit der T'ang (618—907. n. Chr. G.): aber erft 
zur Zeit des großen Chingis⸗Khan, d. h. „unis 
verſeller Kaiſer“, „Ozean-Kaiſer“, um 1200, be- 
traten ſie chineſiſchen Boden. Kara⸗Korum, die 
einſtige Hauptſtadt des Mongolenreiches, bei dem 
Papſt Innozenz IV. und die Republik Venedig 
durch eigene Geſandte vertreten waren, war im 
14. Jahrhundert ein Mittelpunkt der internatio- 
nalen Politik! Nach dem Einmarſch der roten 
Truppen in Urga 1921 hat die Aeußere Mongolei 
ihre Unabhängigkeit erklärt; in Wirklichkeit wird 
das Land ſeitdem von Moskau beherrſcht: Seit 
1924 gilt die rote Fahne als Staatsflagge. Die 
ruſſiſchen „Berater“ bei der mongoliſchen Regie⸗ 
rung verſtanden es, die Bolſchewiſierung 


des 
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Gerekes Richtlinien vor der Fertigſtellung 


Unterredung mit dem Reichstommiflar für Arbeitsbeſch affung 


[Drabt meldung unfere Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Dezember. Am Freitag wird der 
Reichskommiſſar Dr. Gereke nähere Mitteilun⸗ 
gen über die Finanzierung der Arbeits⸗ 
beschaffung und über bie Arbeitsvertei. 
lung machen. Die Vergebung der Aufträge im 
Ausmaß von 500 Millionen fol über die 
Deutſche Geſellſchaft für Deiient- 
liche Arbeiten und die Rentenbank ; 
kreditanſtalt erfolgen. Das erſtgenannte 
Unternehmen wird im weſentlichen diejenigen 
Arbeiten verteilen, die die großen Kommunal» 
verbände, Länder uſw. betreffen, während 
über die Rentenbankkreditanſtalt jene Vergebun⸗ 
gen eingeleitet werben, bei denen es ſich um 
Meliorationskredite ſowie Arbeiten der 
ländlichen Kommunalverbände, Genoſſenſchaften 
njw. handelt. Kt 


Nach den ea Vereinbarungen rechnet 
man für die Deutſche Geſellſchaft mit 300 Mil- 
lionen, für die Rentenbankkreditanſtalt mit 
200 Millionen Mark, Abgeſehen von vielen no 
zu erledigenden Einzelfragen drehen fih die gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen vor allem auch um die 
Frage, wie die aus dem Prämien ſyſtem ge⸗ 
mäß der Steuergutſcheinperordnung herrührenden 
Beträge als Grundlage für die ech · 
fel benutzt werden können. Man denkt dabei an 
die Zwiſchenſchaltung eines B ankenkonſor ⸗ 
tium 8, das wahrſcheinlich ähnlich 2 
geſetzt ſein wird wie das Reichsanleihekonſortium. 

Reichskommiſſar Dr Gereke empfing den 
Chefredakteur des WTB., um eine Anzahl von 
Fragen, die in den letzten Tagen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm aufgetaucht ſind, zu beantworten. Die 
erite Frage bezog ſich auf die Träger der 
Arbeiten, die im Rahmen dieſes Programms 
in Frage kommen, und auf die Darlehns 
bedingungen für die Gelder, die zu ihrer 
Durchführung bereitgeſtellt werden. 

Der Reichskommiſſar erklärte zunächſt zu dem 
erſten Punkt: 
„„In meinem Büro find, wie Sie ſich denken 
können, ſeit meiner Rundfunkrede ſchon viele 
Anfragen eingegangen. Dieſe ſind natürlich 
verfrüht und lähmen zunächſt nur meinen 


rogramm fallen. Auf Grund dieſer Erwägung 


ron können, welche Arbeiten unter dieſes 
önnen erit die Vorarbeiten geleiſtet werden. 


ſich auch die Anſchrift für die arlehns⸗ 
anträge ergibt. Ich bin natürlich beſtrebt, das 
Verfahren möglichſt einfach zu geſtalten und 
CCC 


des Landes vorwärts zu bringen; Fürſten und 
Geiſtlichkeit wurden aller Vorrechte verluſtig er- 
klärt. Die rote mongoliſche Hauptſtadt Urga zählt 
100 000 Einwohner und beſitzt u. a. eine Radio; 
Station, ein Gymnaſium, ein Theater und 3 Bei- 
tungen. Von den 3 Rieſenklöſtern der Stadt war 
eins ſchos in alten Zeiten wegen ſeiner Schule 
der Phil ꝛſophie ein religidfes Zentrum der bud; 
Bhf hn Welt; noch vor wenigen Jahren zählte 
es 15 000 Kloſterinſaſſen. Heute übt Urga als 
die künftige Hauptſtadt des mongoliſch⸗mandſchu⸗ 
riſchen Großreiches beſondere Anziehungskraft 
aus. Die nomadiſierende Lebensweiſe der Bevöl- 
kerung erſchwert die Durchführung einer allge- 
meinen Schulpflicht; dennoch ift es gelungen, ſeit 
1928 über 100 Volksſchulen in den Städten ein- 
zurichten. Die völlige Gleichberechtigung der 
Frauen auf dem Gebiete der Volksbildung ift an- 
erkannt. 

Die Mongolei, insbeſondere die Aeußere, be- 

deutet für Rußland das, was die Mandſchurei 
für Japan iſt. Daß die Beſetzung dieſes Landes 
durch die Ruffen jo plötzlich und reibungslos vor- 
ſich gehen konnte, liegt, abgeſehen von der Kor⸗ 
ruption der chineſiſ den Beamtenſchaft, daran, daß 
in der Aeußeren Mongolei weit weniger Chineſen 
anſäſſig find ols in der Mandſchurei. Als Be- 
völlerungszahl der Aeußeren Mongolei werden 
2 Millionen genannt. 

Das Beſtreben der Chineſen geht dahin, vor 
allem das Vertrauen der „Inneren Mongolen“ 
wieder zu erlangen, um ſo die Rückkehr auch der 
Aeußeren Mongolei in den chineſiſchen Staats- 
verband vorzubereiten. Allerdings wird dieſen 
Plänen, ſolange in China ſelbſt noch keine klaren 
und geordneten Zuſtände und keine ſtarke Regies 
rung herrſchen, kein Erfolg beſchieden fein. Dem 
ruſſiſchen Plan, eine Bahn von dem ſibiriſchen 
Irkutſk über Urga nach Kalgan und Peiping zu 
bauen, um fo unter Ausſchaltung der von den Ja- 
panern beherrſchten Mandſchurei direkt mit 
dem Zentrum Chinas Verbindung zu bekommen, 
will die Nanking⸗Regierung und wird das japa- 
niſche Außenminiſterium jeden nur möglichen 
Widerſtand entgegenſetzen. Man ſieht deutlich, 
daß nach der Mandſchurei nun in der Mon go 
lei ein neuer Streitapfel herangereift iſt, der 
der Welt noch manches kriegeriſche Schauspiel 
verſchaffen wird. 

i Dr. Hans Penzel. 


voll aufrechter . Di s 
ſeitig meiſtbegünſtigten Waren ſind in zwei 
Liſten enthalten, die dem Abkommen beigefügt 


men ſind lediglich ſolche 


nach Feſtlegung der Grundlagen zur Beit, damit 
beſchäftigt. den einfachſten Weg zu beſtimmen. 


Was den ag Punkt, die Frage nach den 
edingungen, anbelangt, ſo iſt 


bekannt, daß das Sofortprogramm zun 
500 Millionen Mark umfaßt. Für deren Verge- 
bung gilt vor allem, daß keine Kredite an Pri- 
51 de werden. Die Arbeiten vergeben nur 
ie 

diten, die 9 für Aufbauzwecke gegeben wer⸗ 
den. Es ent 3 
erteilung an ＋ Ir Wirtſchaft Arbeit 
zu vollem Tarif! 

zu gerechtem Preis für den Unternehmer. Ein 
beionderer Vorteil für die Wirtſchaft beſteht in 
der Barbezahlung, und, wo irgend mögli 
und nötig, auch in der Leiſtung entſprechender 
Anzahlungen, wie das früher bei ſolchen 
Arbeiten üblich war. 


lieder der öffentlichen Hand aus den Kre⸗ 
teht aljo durch eine ſolche Auftrags, 


lohn für den Arbeiter und 


Auf eine Frage nach den beſonderen Bedingun⸗ 


gen oder Beſchränkungen weilt der Reichskommiſ⸗ 
ch! ſar darauf hin, daß im Zuge dieſer Arbeiten 
Ueberſchreitungen des Voranſchlages vom Unter⸗ 
nehmer ſelbſt getragen werden müſſen. alſo Nach⸗ 
bewilligungen auf keinen Fall gewährt werden. 
Soweit — vorbehaltlich von Beſchlüſſen, die die 
Rechtslage ändern könnten — noch Steuer ⸗ 


Deutſchnationale 
Handelspolitik⸗Forderungen 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Dezember. Im der Vorſtands⸗ſchaft ve 
fibung der Deutſchnationalen Volkspartei wurden 


ie Forderungen, die die Partei auf dem Gebiete 
der Handelspolitik erhebt, etwa wie folgt 


zuſammengefaßt: 


Deutſchland iſt, um ſeine gewaltigen Aus- 


landsſchulden von über 20 Milliarden Mark 
abzahlen zu können, n einen Aus ⸗ 


F 


erauszuwirtſchaften. Die 
urch die Ausfuhr erworbenen Devi ſen müſſen 


in erſter Linie zur Deckung der notwendigen Roh⸗ 
ae für die Induſtrie Verwendung finden. 


tft in zweiter Linie Jönnen die nicht not ⸗ 


wendigen Einfu e e befriedigt wer⸗ 
den. Die Kataſtrophe der deutihen Land mirt- 


der Inhalt der deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsabmachungen 


([Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 29. Dezember. Zu den im Auswärti⸗ 
en Amt unterzeichneten neuen deutſch⸗franzöſi⸗ 
fen Handelsvereinbarungen erfahren wir über 
as Zuſatzabkommen zum . 
das im Mittelpunkt der Vereinbarungen ſteht, 
von zuſtändiger Stelle: 

Die erſten vier Artikel dieſes Abkommens 


regeln die Frage der e e ene P 
e 


Praktiſch iſt die gegenſeitige Meiſtbegünſtigung 
katian worden. ie gegen» 


ſind. Von der Meiſtbe ünjtigung ausgenom⸗ 

aren, an denen die 
Vertragspartner kein Intereſſe haben: beiſpiels⸗ 
weiſe ih für Teutſchland ausgenommen die Aus⸗ 
fuhr von Johannisbrot und Bananen 
nach Frankreich. Es iſt aber vereinbart worden 
daß die beiden poſitiven Liſten auch fpäter, noch 
auf — 1. — eines der Vertragspartner ergänzt 
werden können. 


Der wichtigſte Artikel des Abkommens iſt der 


Artikel 5, der die Beſtimmungen über die Auf⸗ 
lockerung der Tarifanlagen des Handelsvertrages 
enthält. Die neue Regelung iſt ſo, daß zwar die 
Liſten des alten Abkommens aufrecht erhalten 
bleiben und keine Aenderung der Sätze festgelegt 
ift, aber jedem Vertragsteil ift jetzt die Möglich 
keit gegeben, einzelne oder mehrere Poſitionen 
mit 14tägiger Friſt aufzukündigen. Dieſe Auf⸗ 
kündigung darf jedoch nicht wi kürlich erfolgen, 
ſondern es iſt eine Vereinbarung getroffen wor⸗ 
den, daß der betroffene Vertragsteil Verhand 
lungen beantragen kann, wenn er glaubt, daß 
durch die Kündigungen das Gleichgewicht vete 
[hobes worden ifte Bei dieſen Verhandlungen 
ollen dann auch die Gegenmaßnahmen 
des betroffenen Vertragsteiles erörtert werden. 
er es dabei nicht binnen 10 Tagen zu einer 
wiag kommt, kann der betroffene Vertragd- 
teil auf dem ganzen Gebiet der Liſten Zoll. 
erhöhungen vornehmen Das Ausmaß dieſer 


ärker belaſten, als beffen Kündigungen aug- 
machen. 


Im Artikel 6 des 9 79 prd orin ſind die 
Ausnahmen von der Meiſtbegünſtigung neu ge 
regelt. Der Artikel enthält außer den alten Be» 
ftimmungen über den Kleinen Grenzver⸗ 
kehr auch eine Währungsſchutzklauſel, wonach 
bei einer Verſchiebung der Währung des einen 
Teils gegenüber derjenigen des anderen Teils um 
mehr als 10 Prozent Zollzuſchläge erhoben wers 
den können. 

Schließlich wurde noch ein ſogenanntes 
Debiſen abkommen unterzeichnet, das den 
üblichen Inhalt über die Bezahlung der Waren 
der Vertragspartner hat und nach dem Muſter 


mens gefaßt iſt 


lutſcheine für Einstellungen gegeben 
önnen dieſe Steuergutſcheine an der U 
merſchlußrechnung abgeſetzt 
dürfen nur für die Arbei 
ür die ſie gegeben ſin 
wede; darüber wird 
ührt, ſowohl bei dem T 


ten verwandt werden, 
nicht etwa für fom- 


von den Finanfkaſſen 
ie Auszahlungs 
die Finanzämter, 
können alſo nicht etwa gegen 
aufgerechnet werden. Ebenſo wir 
die private Zwangs vollſtreckung 
ter Umftönden den arbeit- 


B. io erreicht, daß 
ſtiſch Eigentum der 
tellen bis zur Abnahme 


werden vorausſichtlich 
durchgeführt. Ein Eingriff in 
ſummen, etwa durch 


ein Schutz gegen 
gewährt, die ja un 
könnte. Das wird z 


auftraggebenden 


ferner den Präſidenten 
detages Welt, Dr Gö b. 


ebieteriſch eine Beſeitigung de 

bensmittel, die Deutſchlan 
Die mengen ma 
der Einfuhr aus den einze 
sländern ift das einzige Syſtem, d 


geſtattet es auch, 
Maße verſchieden zu be 
Bedeutung als Kunden Deutſch⸗ 
lands entſpricht. 

Jede Regelung des Außenhandels aber bleibt 
unvollkommen, wenn die Laft der Außenſchul⸗ 
den nicht durch ein Schuldenabkommen 
der deutſchen Leiſtungs fähigkeit angepaßt wird. 


Kontingentierungspolitik 


rage einer etwaigen 


ranzöſiſcher 


ere umzuwandeln. 


tſchland in ſolchen 
illi R 


“u. 
= 


Erzeugniſſen nur etwas 
den abgelaufenen dreiviertel Jahren 


Wirtſchaftsverhandlungen 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
Berlin, 29. Dezember. In den letzten Wochen 
che Wirtſchafts⸗ 
verhandlun gen ſtattg 
lich in den erſten Januartagen 
kommen führen dürften. 
Polen haben ſich gegenſeitig Gar 


9 
gegen hat Polen die Ei 
uftande der Verarbeitung bewilligt. 


Vorleſungs⸗Entziehung 
an der Univerſität Jena 


(Telegraphiſche Meldung) 


Das Thpüringiſche 
Frau Dr. Siem ⸗ 
unter der Begründun 
ige Perſönlichkeit, d 
Beziehung ſtebe, die 
eſſoren veröffent 
in Heidelberg gemaß⸗ 


anten ungen darf aber den anderen Teil nicht 


Weimar, 9. Dezember. 
miniſterium hat 


Landesuniverſität Jena 
von einer Reihe benti 
lichte Erklärung e 
regelten Dr. Gumbel unterſchrieben habe. 
Oktober 1923 war der X 
Anna Siemfen, die der SPD. 

illen der Thüringiſchen Un 
von der damaligen 
Erlaubnis zur 
iſfenſchaftlichen Vorleſungen 


des deutſch⸗ſchwediſchen Deviſenabkom⸗ 
ität Jena erteilt worden. 


Tagesspliſier 


Die Weltwirtſchaftskriſe hat auch vor den Per- 
mögen nicht Halt gemacht. die man ihrer Größe 
wegen vorher für unangreifbar gehalten hatte. 
Selbſt die amerikaniſchen Dollarmulti⸗ 
millionäre von böchſtem Rang und Namen 
ſind heute zum Teil recht llein geworden, und am 
Tage, als das Schatzamt der USA. die Ziffer 
über den Reſtbeſtand der amerikaniſchen Mil- 
lionäre herausgab. ſprang der frühere vielfache 
Millionär Donald E. Mae Intyre vom 
21. Stockwerk eines Wolkenkratzers in den Tod, 
weil er durch den Zuſammenbruch des Inſull⸗ 
Konzerns ebenfalls vollkommen derarmt war. 
Unter den Namen, die aus der Liſte der ameri- 
kaniſchen Finanzgrößen zu ſtreichen ſind, befinden 
ſich auch einige, die in Deutſchland allzubekannt 
geworden ſind und für die ſich bei uns nirgend ; 
wo eine Spur von Mitgefühl finden dürfte. So 
wird behauptet, daß der Vater des Dawesplanes, 
General Dawes, heute vor dem Nichts ſtehen 
oll, und auch Owen Youna ſoll ſein geſamtes 
Vermögen verloren haben. 


Auf der Fahrt 
zur Brandſtätte verunglückt 


Ein Toter, fünf Verletzte 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Konſtanz am Bodenſee, 29. Dezember. Die 
Motorſpritze der Freiwilligen 8 in 
St ockach geriet auf dem Wege zu einer Brand- 
ſtätte in Mühlingen infolge Glatteiſes ins Gleiten 
und ſtürzte in einen Bach. Ein Mitglied der Wehr 
wurde auf der Stelle getötet, fün Feuerwehr ⸗ 
leute mußten mit Arm- Bein rüchen und inneren 
ben ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. 


— 


Das Deutſche Theater in Berlin 
. geſchloſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Dezember. Wegen der Ablehnung. 
die das Schauspiel „Gott, Kaiſer und Bauer“ von 
Julius Hay im Deutſchen Theater bei einem 
großen Teil des Publikums gefunden hat und 
wegen der daraus erfolgenden Störungen hat die 
Direktion des Deutſchen Theaters nach emer Ber 
penen im Polizeipräſidium auf die weitere 

ufführung des Stückes verzichtet. Da: 
Deutſche Theater bleibt daher vorläufig 
geſchloſſen. 


— — 


Nicht Gasvergiftung, 
ſondern Gattenmord 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Di Anfang d. M. war ein 
Mann namens Willi Waldheim in ſeiner 
Wohnung durch Gas vergiftet aufgefunden. 


die Ehefrau des Verſtorbenen bei der Kriminal- 
polizei und geſtand, am 4. Dezember den Gas- 
bahn des Schlafzimmers geöffnet zu haben, als 
r Mann betrunken heimgekehrt war und 
“| u Bett gelegt hatte. Sie gab weiter an, 
e mehrere Geldſtücke in den Gasautomaten 
geworfen hätte, um eine Unterbrechung des Gas- 
ausſtrömens zu vermeiden. pre ſechsjahrige 
Tochter habe ſie vorher zu ihrer Mutter gebracht. 


— 


Schlagwelterexploſion in Ungarn 


(Telearaphiſch« Meldun a.! 


Ofenpeſt, 29. Dezember. Im Fünfkir che ⸗ 
ner Steinkohlengebiet hat ſich in einer 
Grube bei Nagymanyok eine kataſtrophale 
Schlagwetterexploſion ereignet 13 Berg- 
leute wurden getötet, ein Bergmann lebeus⸗ 
gefährlich verletzt. 


Chriſtbaum in Flammen 
Drei Kinder verbrannt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Ofenpeſt, 29. Dezember. Die drei Kinder eines 
Landwirtes aus Miskolez (Oberungarn] güns 
deten in Abweſenheit der Eltern die Chriſtbaum⸗ 
kerzen an. Der Baum fing Feuer, das rajh um 
fih griff. Zwei Kinder im Alter von vier und 
wei Jahren fanden in den Flammen den Tod. 

as dritte Kind im Alter von ſechs Jahren wurde 
mit ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Reichskanzler von Schleicher hat auch 
in ſeiner Eigenſchaft als Reichswehrminiſter. an 
Generalleutnant a. D Hoefer zum 70. Ges 
burtstag ein ſehr berali gehaltenes Glüdte 
wunſchtelegramm gerichtet. 


Thüringiſchen Volksbildungsminiſterium ſteht fate 


ungsgemäß das Rechtdes Widerrufs einer 
fol en Vorleſungsberechtigung zu. 


Pfarrvikar gemaßregelt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Weimar, 29 Dezember. Wie die thürin iſche 
evangesiiche Preſſekonſerenz mitteilt, ift der Pfarr- 
vitar, Dr. Wolf in t wig, weil er ſich 
in zahlreichen ſozialdemokratiſchen Verſammlun⸗ 
gen betätigt hat, nach Blankenhain in Thie 
rinden ſtrafverſetzt worden. Er hat nunmehr 
erklart, daß er aus dem thüringiſchen Kirchen ⸗ 
dienſt ausſcheiden werde. ! 


r 


| man Selbftmorb annahm, wurde die 
Leiche zur Beſtattung freigegeben. Jetzt erſchien 
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Traurige Jahresbilanz 


der Oderſchiffahrt 


Die Hoffnung auf das Staubecken von Ottmachau 


Das Jahr 1932 gehört zu den ſchwerſten 
und unglücklichſten, die die Oderſchiffahrt 
je erlebt hat Zu einem Ladungsmangel 
ſondergleichen geſellte ſich eine Klein waſſer⸗ 
periode von erſchreckendem Ausmaß. Seit 
Mitte Auguſt liegen Hunderte von Kohlenkähnen 
auf der Oberen Oder fejt. Wenn auch viele Fahr- 
zeuge durch die dankenswerte Bewilligung von 
Ableichterzuſchüſſen ſeitens der Emp- 
fänger abgeleichtet werden konnten und ihre 
Löſchplätze kurz vor Wintersgefahr erreichten, ſo 
ſind es doch noch über 700 Kähne, die wegen unzu⸗ 
reichenden Waſſers nicht flott gemacht werden 
konnten und zum Jahresabſchluß noch nicht ihre 
zweite Reiſe vollendet haben. 


Unſagbar iſt die Not der Schiffahrt. Nur die 
Hoffnung auf die Auswirkung des inzwiſchen 
fertiggeſtellten Staubeden3 von Ott⸗ 
machau ſchon im nächſten Jahre läßt ſie nicht 
verzweifeln. Weiter erwartet man, daß der Mb- 
ſatzmarkt oberſchleſiſcher und niederſchleſiſcher 
Brennkohle, der durch das Verſagen der 
Oder in dieſem Jahre eine ſchwere Erſchütterung 
erfahren hat, ſich im neuen Jahr wieder feſtigen 
und ſeine alte Höhe erreichen wird. Be⸗ 
ſonders hofft man aber auf das Staubecken von 


Ottmachau, denn wie der Oberpräſident von 
Niederſchleſien als Chef der Oderſtrombauver⸗ 


waltung erklärt hat, werden ſich durch das Zu⸗ 
ſchußwaſſer von Ottmachau derartig lang an⸗ 
dauernde Niedrig⸗Waſſerperioden der Oder keines⸗ 
falls wiederholen. 


Jugendliche Verbrecherbande 
vor Gericht 


Ein 17jähriger hilft bei 


einem Raubüberfall mit 


(Eigener Bericht) 


i Beuthen, 29. Dezember. 
Das Jugendſchöffengericht beſchäf⸗ 
er ſich mit einem Banditenſtück junger Bur⸗ 
iden. us einer fünfköpfigen Bande, deren 
Durchſchnittsalter 18—20 Jahre war, wurde der 
Schneiderlehrling Schramek, der erft 17 Jahre 
zählt, vom Jugendſchöffengericht abgeurteilt. 
Seine Kameraden werden ſich vor der: Großen 

trafkammex zu verantworten haben. Der Lehr- 
meiſter des Angeklagten wohnt in dem Hauſe auf 
der Kluckowitzerſtraße, in dem ſich auch die Ge⸗ 
n der Butterhandlung von Mletzko 
befinden. Der Angeklagte hatte in der Butter⸗ 
handlung öfters für ſeinen Meiſter Geld zu 


wechſeln. Er machte dabei die Entdeckung, daß ſich 


im Schreibtiſch eine größere Summe Geldes 
befindet und verriet dies ſofort ſeinem etwas 
älteren Bruder. Drei andere gleichaltrige Bur⸗ 
ſchen wurden ebenfalls benachrichtigt und ein 
räuberiſcher Ueberfall geplant. Eines Abends, 
als das Geſchäft bereits geſchloſſen war, verlangte 
einer der Burſchen Einlaß, um im angeblichen 
Auftrage eines Kunden ſchlecht gelieferte Butter 
zurückzubringen. Kaum war die 
als der Geſchäftsinhaber eine Hand voll Pfeffer 
in das Geſicht bekam. In demſelben Augenblick 
fielen zwei Burſchen über ihn her; es entſpann 


Wohnung des An 


Tür geöffnet, 


ſich ein heftiger Kampf. Ein dritter Burſche er⸗ 
brach den Schreibtiſch und ſuchte nach Geld. Der 
Geſchäftsinhaber hatte glücklicherweiſe das Geld 
bereits an einer anderen Stelle aufbewahrt. Der 
Burſche gab ſein Vorhaben auf und lief davon. 
Zu gleicher Zeit riß ſich auch einer der beiden 
Burſchen, mit denen der Ueberfallene noch 
kämpfte, los und flüchtete Auf die Hilferufe des 
Ueberfallenen kam ein Bewohner des Hauſes 
hinzu, der in der Annahme, daß ſich der Ueber⸗ 
fallene mit dem Burſchen nur herumſchlage, beide 
auseinanderriß. Der Verbrecher hatte auf dieſe 
Weiſe die beſte Gelegenheit, ſchleunigſt zu ent⸗ 
ce Zwei weitere Burſchen, die im Hofe 
Schmiere“ geſtanden hatten, ſuchten ſchnell das 
Weite. Ein neee der 1 in die 

klagten en hatte, fand 
Spuren von Pfeffer auf den Schuhen, Nach 
langem Verhör geſtand der Burſche die Tat ein 
und nannte auch ſeine Mittäter. In der Nacht 
nach dem Ueberfall ſaßen alle fünf Burſchen 
hinter Schloß und Riegel. 


Bei ihrer Feſtnahme wurden zwei Geſichts⸗ 
masken und eine Schreckſchußpiſtole gefunden. 


Der jugendliche An 


klagte, der an dem Ueber⸗ 
fall nur „Schmiere“ 


ge 
geſtanden hatte, wurde mit 


Aab 


-æ 


a 


cu Ul 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


30. Dezember 1932 


Unentgeltliche Antragſtellung 
bei den Gerichten 


Die Not iſt leider im deutſchen Vaterlande 
ſchon lange ein ſtändiger Gaſt geworden; ſie 
verlangt äußerſte Sparſamkeit auf allen Gebieten. 
Alle nicht unbedingt notwendigen Ausgaben mitj- 
ſen vermieden werden, und ſo kann man es auch 
verſtehen, daß mancher Staatsbürger dem Ge- 
richt in erſter Linie der Koſtenfrage wegen 
fernbleibt. Pflicht der Behörden iſt es aber, ihre 
Einrichtungen dem Publikum möglichſt billig 
zur Verfügung zu ſtellen. Das hat den Geſetz⸗ 
geber veranlaßt, an zahlreichen Stellen der Ge- 
ſetze vorzuſchreiben, daß die dort geforderten 
Rechtsanträge zu Protokoll des Urkundenbeam⸗ 
ten erklärt werden können. Bei kleineren Ge. 


richten erfolgt diefe Aufnahme der Anträge auf t d t 
und Anträgen uſw. zurückgehalten. weil er erten- 


den einzelnen Geſchäftsſtellen, bei großen 
mittleren ſind beſondere Rechtsantragsſtellen ein⸗ 
gerichtet. 
Die Rechtsantragſtellen arbeiten völlig un- 
entgeltlich; es werden auch keine Auslagen 
an Schreibgebühren uiw. erhoben. Wer fid) dieſex 
ſegensreichen Einrichtung alſo bedienen will, 
braucht keinerlei Vergütung dafür zu entrichten. 
Daß das in der gegenwärtigen Notzeit ein nicht 
zu unterſchätzender Vorteil ift, leuchtet wohl jedem 
ein. Und die Rechtsantragsſtelle iſt ſo recht ein 
„Mädchen für alles“! Mit allen möglichen An⸗ 
liegen kann man ihr kommen und iſt doch immer 
am rechten Platze. Einen Zahlungsbefehl 
kann man dort ebenſogut beantragen, wie eine 
Klage gegen faule Zahler oder renitente 
Mieter zu Protokoll erklären, und wer ſchon in 
der „glücklichen“ Lage ift, verklagt zu fein, kann 
ſeine Entgegnung hier ebenfalls anbringen. 
Ueberhaupt iſt für Anträge aller Art, Schrift⸗ 
ſätze in Streitſachen uſw. die Rechtsantragsſtelle 
da, für Anträge auf Lohnpfändung ebenſo wie für 
einſtweilige Verfügungen und für die Einle⸗ 
ung von Rechtsmitteln, ebenſo wie 
fur ihre Begründung. Man mache ſich ein⸗ 
mal klar, was das heißt, unentgeltlich eine fach⸗ 
männiſch beſetzte Stelle für ſein Anliegen zur 
Verfügung zu haben. Wer kennt ſich denn heute 
in den zahlloſen Beſtimmungen noch aus, wer 
kennt denn alle die Erinnerungs⸗ Einſpruchs⸗, 
Berufungs-, Reviſions⸗, Beſchwerdefriſten uſw. 7 
Und find denn alle Volksgenoſſen ſchriftgewandr 
genug, ihr Anliegen richtig zu Papier zu bringen? 
Es kommt aber unendlich viel darauf an, daß die 
Anträge nicht nur rechtzeitig, ſondern auch in 
richtiger Form beim Gericht eingereicht 
werden. 
. Dranies PER le pie dem 
oberen ig t angehören, ſi müht. 
Rech ſuchenben Freund und Helfer zu fein. Da 
ſie über umfaſſende Rechtskenntniſſe auf allen 


Rückſicht auf ſeine Jugend zu 4 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die Unterſuchungs⸗ 
haft wurde auf die Strafe als verbüßt angerech⸗ 
net. Für die Reſtſtrafe erhielt er eine dreijährige 
Bewährungsfriſt. Die Einleitung von Fürſorge⸗ 
maßnahmen wurde angeordnet. 


alt. 


dem 


Do 
RM Óso 


Gebieten verfügen, hat. jeder, der ihre Hilfe in 
Anſpruch nimmt, auch die Gewähr, daß ſein Vor⸗ 
bringen ſachgemäß behandelt wird. 
Jeder Fall wird einzeln durchgeſprochen, viele 
Zweifel müſſen häufig erſt noch geklärt werden, 
manchmal find noch Urkunden oder ſonſtige Be- 
weismittel heranzuziehen, kurz: mit Rat und Tat 
ſteht der Beamte der Rechtsantragsſtelle dem 
Publikum zur Seite. Das Ergebnis der Beratung 
wird dann ſchließlich in einer Form, die den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen entſpricht. zu Protokoll 
genommen, das Weſentliche wird hervorgehoben. 
das Unweſentliche bleibt weg. Mancher Mitbür⸗ 
ger hat die ſachverſtändige Beratung und Beleh⸗ 
rung in der Rechtsantragsſtelle von nutzloſen 


nen mußte, daß fein Vorhaben geſetzlich unzuläſ⸗ 
ſig war. Er ſparte dann nicht nur dem Gericht 
überflüſſige Arbeit, ſondern auch fih ſelbſt 
Aerger und Koſten. 

Justizobersekretär Wittler, Osnabrück 


Hberichlefien gratuliert 
General Hoefer 


Neiße, 29. Dezember. 

Wie Oberpräſident Dr Lukaſchek und 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick, Beuthen, hat 
auch Oberbürgermeiſter Dr Franke, Neiße, 
Generalleutnant Hoefer zu ſeinem 70. Ge⸗ 
burtstage namens des Vorſtandes des Dber- 
ſchleſiſchen Städtetages die aufrichtig⸗ 
ſten Glück⸗ und Segenswünſche ausgeſprochen. 
Oberbürgermeiſter Dr Franke hat in ſeinem Glück⸗ 
wunſchſchreiben darauf hingewieſen, daß die ober⸗ 
ſchleſiſchen Städte jederzeit dankbar der großen 
Verdienſte gedenken, die ſich Generalleutnant 
Hoefer als Führer des oberſchleſiſchen Selbſt⸗ 
ſchutzes um die Verteidigung und Erhaltung ober⸗ 
ſchleſiſchen Landes erworben hat. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Franke hat zum Schluß den Wunſch 
ausgeſprochen, daß Generalleutnant Hoefer in 
alter Friſche dem deutſchen Volke noch reckt viele 
Jahre erhalten bleibt. 


General⸗Hoefer⸗Straße 
in Groß Strehlitz 


Bürgermeiſter Dr Gollaſch hat im Namen 
des Magiſtrats Groß Strehlitz dem General-Leut⸗ 
nant a. D. Hoefer anläßlich feines 70. Geburts⸗ 
tages ſeine Glückwünſche übermittelt und ihm da⸗ 
bei mitgeteilt, daß im neuen Stadtteil an der 
Gogoliner Straße. eine Straße, die einen herr⸗ 
lichen Blick nach dem heißumſtrittenen St. Anna⸗ 
berg bietet, die Bezeichnung „General⸗Hoe⸗ 
fer⸗Straße“ bekommen hat. General Hoe⸗ 
fer und die ruhmvollen Taten des Oberſchleſiſchen 
Grenzſchutzes erhalten damit in der Chronik der 
Stadt Groß Strehlitz ein bleibendes Denkmal. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Stadttheater Gleiwitz: 
; „Die verfaufte Braut“ 


Nach langer Pauſe in der Opernvorführung 
hörten wir am Mittwoch erſtmalig in Glei⸗ 
witz die Smetana⸗Oper „Die verkaufte Braut“ 
in ausgezeichneter Beſetzung und einwandfreier 
Darbietung; unverwüſtliche Lebenskraft der 
Muſik, urwüchſige Tanz- und Singfreudigkeit 
und drollige Komik machten die Oper zu einer 
der beſten in der kleinen Reihe der echten komi⸗ 
ſchen Opern. Die Inſzenierung durch Felix 
Dollfuß ſorgte für hübſche Bühnenbilder, für 
finngemäßes Spiel und ſtrahlende Belebung des 
Chors. Die komiſche Charakterfigur des behä⸗ 
bigen, ſchlauen Kezal gab Stefan Ste in in ein- 
dringlicher Geſtaltung. In der Titelrolle war 
Hanna Kirbach eine liebenswürdige Exſchei⸗ 
nung; ſehr natürlich im Spiel, erfreute fie mit 
ihrer klangvollen Stimme, während ihr Partner 
Hans Heß durch fein glänzendes Stimm- 
material für das gehemmte und wenig lockere 
Spiel entſchädigte. Ferner trugen zum guten 
Gelingen bei: Reina Backhaus, Eliſabeth 
Wanka, Theodor Heydorn Ludwig 
Dobelmann, alle am richtigen Platze. Viel 
Leben brachte der reichhaltige Wanderzirkus 
en die Bühne unter der Direktion von Martin 
Ehrhard. Die zahlreichen Tänze waren gut 
einſtudiert, verrieten ſlawiſche Eigenart und zeig⸗ 
ten den guten Geſchmack und die exakte Art der 
Tanzmeiſterin Lilo Engbarth. Das Orche⸗ 
ſter erblühte unter Kapellmeiſter Peters tem⸗ 
peramentvoller 5 in bunteſten Farben. 
Bereits nach der ſehr lebendigen Quvertüre ſetzte 

roper Beifall ein, der fih bis zum Schluß 
ſteigerte und eine oftmalige Oeffnung des Vor- 
cor 


hanges erzwang. 


Hochſchulnachrichten 


Auf den re für techniſche Mecha⸗ 
nik an der Techniſchen Hochſchule Karls⸗ 
ruhe iſt als Nachfolger von Profeſſor Max 
Tolle der Privatdozent an der Univerſität Göt⸗ 
tingen, Dr. Ing. Wilhelm Prager berufen 
worden. — Zum a. o. Profeſſor für Muſik⸗ 
wiſſenſchaft iſt an der Univerſität Gießen 
der Privatdozent Dr. phil. Rudolf Gerber er⸗ 
nannt worden. Gerber ſteht im Alter von 
34 Jahren. — Der an der Univerſität Heidel- 
berg durch Weggang von Prof. Heubner er⸗ 
ledigte Lehrſtuhl H leute ift 
dem Ordinarius für Pharmakologie an der 
Univerſität Königsberg, Prof. Dr Fritz Eich⸗ 
holtz, angeboten worden. 


Deutſcher Juriſt an der Kownoer Univerſität. 
Die Kandidaturen des Rigaer Dozenten Himmel- 
ſtein und des Kownoer Rechtsanwalts Robinſohn 
als Dozenten für deutſches Recht an der 

litauiſchen Staatsuniverſität Kowno find 
fallen gelaſſen worden, und es iſt erneut ein Ruf 
an den e ene vo e okolowſki 
ergangen, der bereits vor dem Memelkonflikt für 
dieſen Lehrſtuhl auserſehen war. ye 


Das Schickſal der Königsberger Kunſtakademie. 
Die Verhandlungen zwischen dem Preußiſchen 
Kultusminiſterium und dem Finanzminiſterium 
über das Schicksal der Königsberger Kunſt⸗ 
akademie ſind laut „Voſſ. Ztg.“ 
ſchloſſen worden: Fünf Meiſterateliers bleiben 
beſtehen, davon zwei für Malerei und je eins für 
Graphik, Zeichnen und Bildhauerei. Die Kunſt⸗ 
akademie wird dadurch, unter Fortfall des Wert- 
ſtättenbetriebs, vollſtändig auf die freie Kunſt be» 
ſchränkt fein. Die erforderlichen Mittel ſtehen 
zwar erſt im Etat 1933 zur Verfügung, man wird 
aber bis zum 1. April den Betrieb ſo fortführen, 
daß dann ein reibungsloſer Uebergang in den 
neuen Zuſtand möglich iſt. 


jetzt abge⸗ f 


Preisausſchreiben über das internationale 
Wechſelrecht. Die Linthicum⸗Stiftung an der 
Northweſtern⸗Univerſität in Chicago ſchreibt 
einen Wettbewerb für eine Unterſuchung über das 
internationale Wechſelrecht aus. Die 
Arbeiten, die von Juriſten aller Länder bis zum 
1. Dezember 1933 eingereicht werden können, 
ſollen die Verſchiedenheiten der Handelspraxis 
und der nationalen Geſetzgebung auf dem Gebiet 
des Wechſelrechts ſowie den gegenwärtigen Stand 
der Bewegung zu ſeiner Vereinheitlichung be- 
handeln. F 

Der Sport auf der Bühne. Marinetti hat in 
Rom ein „Theater des Sports“ begründet, das 
die ſportliche Betätigung für die Bühne erobern 


will. Der bekannte italieniſche Futuriſt weiſt 
darauf hin, daß es ja einen Sport⸗Roman und 
eine Sport⸗Plaſtik bereits gibt. Die Aufführun⸗ 


pn follen in geſchloſſenen Räumen, im Freien und 
elbſt auf dem Meere ſtattfinden, es ſollen dabei 
nur ſportliche Motive zur Darſtellung 
— und ausſchließlich Sports leute mit- 
wirken. 


Spielplan der Breslauer Theater. Lobe ⸗ 
eater: Sonntag „Die Töchter der Er. 
bis einſchl. Freitag; Sonnabend 
Schatten“, bis einſchl. Sonntag, 
— Gerhart⸗Hauptmann⸗ 
: Sonntag (15,30) „Wir fahren 
Dieter ins Märchenland“: (20,15) 
reife” bis einſchl. Dienstag: Mitt 
) (15,30) „Wir fahren mit Dieter ins Mär- 
chenland“: (20,15) „Auslandreiſe“ bis einſchl. 
Sonnabend: Sonntag. 8. Januar, (15,30) „Wir 
fahren mit Dieter ins Märchenland“: (30,150 


1 3 — a * 
i envolksbund Beuthen. Für heute, Freitag, gi 
die Theatergemeinde für das $ eihna . 8 315 en 
rium des 5 
vereins in der Evangel. Kirche am Kloſterplatz (20,30 
Uhr) ermäßigte Karten aus. Sonntag d für 
Gruppe D die Revue „Die 3 Musketiere“ zum 
zweiten Male aufgeführt. Die Karten für den Tanz · 
abend Palucca werden bereits ausgegeben, 


77 


8. 

Theater 
mit i 
„Ausland 
woch (15,30) 


itdenmufit- 


Profeſſor Hans Poelzig, 
der bekannte Berliner Architekt, wurde als 
Nachfolger von Profeſſor Bruno Paul zum 
Leiter der Vereinigten Staats- 
ſchulen für freie und angewandte Kunſt in 
Berlin ernannt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Katto- 
wig (20) „Die 3 Musketiere“. Sonnabend zwei 
Silveſtervorſtellungen, und zwar in Beuthen das 
Luſtſpiel im Mitropaſchlafwagen „Die Ausland⸗ 
reiſe“ (20,15). In Königshütte gaſtiert das 
Enſemble mit „Die 3 Musketiere“ (19,30). Für den 
Neujahrstag hat die Generalintendanz in B enu- 
then und in Gleiwitz je zwei Vorſtellungen ange- 
ſetzt. In Beuthen ſpielt die Operette (15.30) „Wenn 
die kleinen Veilchen blühen“ zu ganz kleinen Preiſen 
und um 20 Uhr die große Operettenrevue „Die 3 Mus: 
tetiere”. In Gleiwitz (16) „Morgen geht's uns gut“; 
(20) das Luſtſpiel „Die Auslandreiſe“. 


Be 


zeiweſens, jeine menſchlichen Eigenſchaften, 
allem ſein gütiges Verſtehen für die Sorgen der A 


ſitzenden 


r 


Pr 


Auß Silveſterfeiern 
kurbeln an! 


Ebenſo wie Weihnachten gehört auch Silbe- 
ſter zu den Feſten, die in der ſchwerſten 
Notzeit noch gefeiert werden, ſoweit es die knap⸗ 
per gewordenen Mittel eben erlauben. Der Un- 
terſchied zwiſchen dieſen Feſten ift nur ber, daß 


- in Deutſchland jeder den Weihnachtsabend zu 


Hauſe und im Familienkreiſe begeht, während zu 


Silveſter das Feiern in den Gaſtſtätten und 


Beranügungslotalen bevorzugt wird. So 
ſehr die allgemeine Wirtſchaftslage jeden einzel⸗ 
nen zu Einſchränkungen zwingt und die Veran⸗ 
ſtaltung zu üppigen Feſtlichkeiten ſchon aus mora- 
liſchen Gründen verbietet, darf doch auch nicht 
überſehen werden, daß auch das Feſtefeiern dazu 
dient, anderen Arbeit und Brot zu geben. 
Für viele wäre die wirtſchaftliche Lage noch viel 
troſtloſer und die Arbeitsloſigkeit noch größer, 
wenn diejenigen, die fih noch eine Silbeſterfeier 
geſtatten können, darauf verzichten würden. Auch 
die Angeſtellten in den Gaſtſtätten wollen arbeiten 
und verdienen, und die ſeltenen Tage wie Silve- 
ſter ſollen für manchen Ausfall ſtiller Wochen 
entſchädigen. Daher ſollte jeder, dem es noch 
möglich ift, den Uebertritt in das hoffnungsfreu⸗ 
diger erwartete Jahr 1933 zu feiern, ruhig eine 
der öffentlichen Gaſtſtätten zu dieſem Zweck auf⸗ 
ſuchen. Er findet Geſelligkeit und Anregung, ohne 
durch ſeine Ausgabe andere zu ſtören oder zu 
kränken. 

EEEPC bb 
Beutßen 

* 25 Jahre treue Dienſte. Sein 251ähriges 
Dienstjubiläum feiert am 2. Januar 1933 
S. Goldſchmidt, Prokuriſt der Firma 
F. Altmann, Eiſengroßhandlung. 

„ Glückwünſche für Regierungsrat Süßen. 
bach. Anläßlich des 40jährigen Dienſtjubiläums 
des Regierungsrats Süßen bach übermittelte 
in einer ſchlichten Feier der Vertreter des Poli⸗ 
zeipräſidenten, Oberregierungsrat Boldt, dem 
Jubilar die Glückwünſche der Polizeibehörde und 
Beamtenſchaft. Er würdigte die reiche Erfah- 


rung des Jubilars auf dem Gebiete des Poli- 
vor 


Bevölkerung. Regierungsrat Süßen bach 
dankte mit bewegten Worten für die Glückwünſche 
und das ihm ſtets entgegengebrachte Wohlwollen. 
Er verſicherte, daß er nach wie vor ſeine ganze 
Kraft in den Dienſt des Staates ſtellen werde 

* Kraftpoſtverkehr in der Silveſternacht. In 
der Silveſternacht verkehrt die letzte Kraft⸗ 
poft anſtatt um 23,32 Uhr erft um 1,30 Uhr vom 
Ba 3 und um 1,32 Uhr vom Hauptpostamt 
nach Friedrichswille. Die Rückfahrt nach Beu- 
then erfolgt um 2,15 Uhr. Im übrigen treten 
in dem Verkehr der Kraftpoſt keine Verände⸗ 
rungen ein. 

„ Das Weihnachtsfeſt des Kameradenvereins 
ehem. 19er von Courbiere. Die Weihnachts- 
feier des Kameradenvereins ehem. 19er wurde 
mit einem Prolog, vorgetragen von der Schülerin 
Kinder, und der Feſtanſprache des Bors 
Dyballa eingeleitet. Das Weih- 
nachtslied „Stille Nacht“ eröffnete die eigentliche 
Feier. Knecht Ruprecht verteilte an die kleinen 
19er ſeine Weihnachtspakete Weihnachtsgedichte 
der kleinen 19er und Soldatenlieder hielten die 
große Familie noch bis um Mitternacht recht 
geſellig beiſammen. 

«Weihnachten im Alten Turn⸗Verein. Bei 
der traditionellen ee des ATV. hielt 
der Vorſitzende Dr Spill die Begrüßungsrede. 
Der e unter Leitung von Schramm 
brachte alte Weihnachtsweiſen gu Gehör. Das 
Trio W. Schramm, K. Müller, G. Mül 
ler ſpielte Weihnachtsfantaſien für zwei Vio⸗ 
linen und Gitarre. Stadtjugendpfleger Seli» 
ger fand aufmerkſame Zuhörer bei feiner efte 
anſprache. St. Nikolgus führte fih mit einer 
humorvollen Legende „ ahrt einer Turnerſeele 
in den Himmel ein und verteilte dann Gaben 
und Schläge nach Verdienſt. Der Nachmittag 
halte die Knaben. Mädchen. und Jugendabtei⸗ 
ung im gleichen Raum zur Weihnachtsfeier ver. 
fammelt, bei der nach Gedichtsvorträgen und 
. Darbietungen Sowie einem Weih- 
nachtsſpiel Studienrat Dr Pantel in feiner 
Feſtanſprache Weihnachten in der Naturentwick⸗ 
lung im Entitehen, Werden und Vergehen beleuch⸗ 
tete. Auch hier löſten kleine Gaben frohe Weih⸗ 
nachts ſtimmung aus. 

* Weihnachtskeier des Geſellialeitavereins 
Rheingold. Die Weihnachtsfeier des Geſelligkeits⸗ 
vereins Rheingold umrahmte ein ſehr reichhaltiges 
Programm Nach Begrüßung durch den Feſtleiter, 
Tiſchlermeiſter H. Miosga, einem Prolog, ges 
ſprochen von Oßmann und dem allgemeinen 
Liede „Stille Nacht“ folgten mehrere ernſte und 
heitere Weihnachts gedichte. Zwei ernſte 
Weihnachtsſpiele „Des Sohnes Heimkehr“ 
unter Mitwirkung der Herren: H. Mios ga, 
A. Kandzior, J. Fitzek, E. Przibilla 
und Frau Przibilla und „Das Christkind“, 
fanden regen Anklang. Zwei Ge angsſtücke und 
zwei Reigen wurden mit Beifall aufgenommen. 
Ein von den Herren A. Dronka, A Fikus, 
E. Irzibilla, Frau Przibilla, Frl. von 
Ferber und Frl. St Kom or geſpielter Weih- 
nachtsſchwank „Der bekehrte Weiberfeind“ löſte 
se ohne Ende aus. Nach dem gemeinſamen 
Liede „O du fröhliche“ erſchienen St. Nikolaus 
und Knecht Ruprecht. 

+ Weihnachtsoratorium von Kurt Thomas. 
Heute, 20,30 Uhr, Aufführung des Weihnachts- 
oratoriums durch den Evangeliſchen 

irchen muſikverein Gleiwitz unter 
Leitung von Kirchenmuſikdirektor Max Schwei⸗ 
chert in der epangeliſchen Kirche. 


* 
I Pe Es werden ftändig ein Tonfilm 
und ein erſtklaſſiger Stu f ae Pap 
bee Film des dabas Dreatud Mn harter Gen 
Wetterausſichten für Freitag: Trocken und 
meiſt heiter. Nachts etwas kälter. Am Tage ein 
wenig milder. Mäßiger Südoſtwind. 


Jahresſchlußfeiern 
Beuthener katholiſcher Vereine 


(Eigene Berichte] 
Geſellſchaftsord⸗ 


„Die 
nung“, die er in der Gliederung „Lehrſtand, 
Wehrſtand und Nährſtand behandelte. Dabei 
ging er auf die mittelalterlichen Zünfte näher ein. 
Kaplan Kuroczik wies nach Dankesworten an 
den Redner noch auf die berufsſtändiſche 
Ordnung mi der Enzyklika „Quadragesimo 
anno“ hin. hren⸗Vizepräſes, Seilermeiſter 
Orzegowſki, dankte namens des Schutzvor⸗ 
ſtandes dem Präſes, Kaplan Kurxoczik, dem 
geſchäftsführenden Vorſtande und dem Lieder 
meiſter Mikolaſchek. Nach dem Abſchlußliede 
„Meerſtern, ich dich grüße“ übernahm Schneider ⸗ 


Beuthen, 29. Dezember. 
Katholiſcher Geſellenvetein 


Bei der Jahresſchlußfeier konnte der 
Katholif e Geſellenverein auf ein 
erfolgreiches Jahr des Schaffens zurückſchauen. 
Das Geſellenheim im früheren. Garniſon⸗ 
fazarett ift ſoweit eingerichtet, daß man die Ein⸗ 
weihung in Kürze vornehmen kann. Neben dem 
großen Verſammlungsraum bietet es in zwei 
ſchönen Unterkunftsräumen eine Herberge 
für einige Geſellen. Die Geſellen pflegten in der 
letzten Zeit des aan beſonders die edle San- 0 
geskunſt, der ſich Lehrer Mikolaſchek an- meiſter Bugiel die Leitung des geſelligen Teils. 
Bun Gr ET me ee e e N 
mit den luſtigen Geſellenliedern den Beweis da s 
feine Schüler gute Fortſchritte gemacht N Beim Jung KKB. e 
haben. Der Präſes, Kaplan Kuroc zik, Ra Der Präſes, Kaplan Dr. Adam ſki, eröffnete 
nete den feierlichen Teil mit einer Anſprache.] die Jahresabichlußfeier des Vereins junger 
Nach dem Handwerkergruß berichtete Senior Katholiſcher Kaufleute mit einer Anſprache. 
Przyklang über die Maßnahmen für den Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag 
Katholiſchen Deutihen Gefellentan in Mün: von Akademie⸗Profeſſor Dr van den Drieſch 
chen, der unter der Lofung „Marſch ins Volk! über Ulenfpiegel In einer farbenreichen 
ſtehe. Die pane Vereinsarbeit ſoll ein Marſch |. b 9 Solta 1 
ing Volk fein. Sie ſoll der Einheitlichkeit im der Schilderung den e wine eee 
geiſtigen Einſtellung und der Durchführung der Freuden und Leiden im 16. Jahrhundert, ent- 
religien Aufgaben, der Einheitlichkeit in der wickelte er die Geſchichte der Ulenſpiegel⸗Idee, 
Feſtgeſtaltuna durch Vorführung wertvoller ſtellte dann Ulenſpiegel im deutſchen Schrifttum 
Theaterſtücke ſowie der planmäßigen Bildungs bis Gerhart Hauptmann bar, ging hierauf auf 
förderung dienen. Es herrichte große Begeiſte⸗ die Ulenſpiegel⸗Idee im 0 erſchleſiſchen 
rung, als bekannt gegeben wurde, daß Kardinal] Volkstum ein, um endlich Ulenſpiegel als ahr⸗ 
Dr. Bertram den oberſchleſiſchen Teilnehmern heitskämpfer zu zeichnen. Ulenſpiegels launige 
am Münchener Geſellentag in Breslau den Reiſe 


Schwänke ſeien es wohl wert, immer wieder ere 
jenen ſpenden werde. Die dem Verein neu er- zählt zu werden. In Ulenſpiegels Narrheit ſtecke 
wachſene Aufgabe der Einführung von 


oft viel ko 9 als in mancher Leute 
„Kolpinas wandernden Geſellen“ r R 


Weisheit. Redner brachte dann aus dem 
wurde freudig begrüßt. Ihr Ziel fei das Lernen Werke des beintihen Dichters Charles de Co- 
an der Natur, die Erziehung im Berufe und fürs ſter über Thyl Ulenfpiegel mit ſeiner 
epiſchen Verklärung des Volkes unter der Inqui⸗ 
ſition zur Zeit e 
Sprache lebendige und kraftvolle Schilderungen. 
Kaplan Dr. t 
führungen. Er ftellte den ee Kampf 


über ideale 


arbeit heraus. Der Abend t 
2 10 von Weihnachts- und Bundesliedern aus⸗ 
gefüllt. 


ſationsfilm, „Die Rache des Verlaſſenen“, und ein reis 
zendes Luſtſpiel vervollſtändigen das Programm. 
Willy Fritſch und K von Nagy in den Kammer ⸗ 


b s . ug tn. 2 nan 1 te 
8 „ ei Tag, Du bei Nacht“. In luſtigen Bildern | bei ; : À 72 
werden hier die Erlebniſſe geek: junger Menſchen ge beitsgemeinſchaft der Gaſtwirtsvereine Glei 
ſchildert, die unbewußt beide das e| witz, Beuthen und Hindenburg und den 


leiche Zimmer 
wohnen, er bei Tag und ſie bei Nacht. lager Ruf 
von dem beliebten Ufa-Komponiften W. R. De mann. f Na 
„F. P. 1“ jetzt aA YeR er mit fen» 
ſationellem Erfolg deb ah rohé Ufa⸗Tonfilm „F. P. 1 
antwortet nicht“ wird ab pelte in den Spielplan des 
In 4 $ me p, i ý un ers 3 N * 
andlung dieſes Filmes und feine ſenſationelle Be. 
4 mit Hans Albers, Sybile Sch mi z, Paul i ung. um 10 Prozent berabgrieht, 
Ha 4 me nn 155 5 = r 5 we diefem Film für oh erh die Verfallsklauſel 
auch in der zweiten Spielwoche ſtarken, ruch. ir Lohnforderungen fort. 
e Jugend bosſtellunh mit f. P. 1°, etzt auch nf gen f 
für 3 1 1 P. 35 gelangt * 
am Sonntag vormittag, 11, r, in einer einmaligen 
Jugendvorſtellung in Sn Kammerlichtſpielen | auburg. Der neue Ufa. Film „F. P. 1 antwortet 
zur Aufführung. nicht“ bleibt bis Montag, 2. Januar, auf dem Pro. 
0 l. t 202°, Tonfilm. | gramm; ab Dienstag die Operette „Ich bei Tag und Du 
tig Schulz, Rolf ei Nacht“ mit Willy Fritf H und Käthe von Nagy. 
hi. 


Goth, Louiſe Rainer, Paul Kemp, H. T 
Peiskretſcham 


Ton-⸗Beiprogramm mit der 
* Ehrung von Meiſterjubilaren der Schuh ⸗ 


wurden um 5 Prozent, 


Fairbanks der neue Tte 
Großes Beiprogramm. 

urg GmbH. Ab heute der befte Militärton: 
i mit den drei beiten 
ee Paul Hörbiger riz Kamper s, Fra: ‚die 
Baul Heidemann. icbestolle Huſaren ſtellen[ und überreichte ihnen unter e er Er⸗ 
eine gange Garnifon auf ben Ropi. Depu ein reihhal| nennung die Ehreumeiſterbriefe. Für die 
tiges Tonbeiprogramm und die neueſte Emelka Schuhmacherinnun ſprach Obermeiſter Propi. 


Tonwoche. y 
55 r. Nur noch bis Sonnabend die rei. woda Worte des 


Del - H a 
Groß-Tonfilm-Operette „Ein Mann mit nannte fie zu Ehrenmitgliedern. 


ende 
erz“, mit Guſtav a lich, Maria Solveg, 
ul Kemp. Neujahr » Feftprogramm mit Greta 
arbo. Die S Fülmſchöpfung dieſer großen 
Künſtlerin, „Helgas Fa und Aufſtieg“ (Sufan Lenox). 
* } 


* BBE, Heute (20) Reſt. „Peſſel“ Mannſchaftsabend. 
So. (20), age wo Nofberg, Silvefter-Rummel. 

* Chrift emeinſchaft, Ludendorffſtraße 12. Jeden 
Sonnt. (19,30) öffentlicher Bibelvortrag. Jeden Mi. 
(19,80) Gemeinſchaftsbibelſtunde. 

d res e Heute (20,15) Sitzung der 

tkeller. 


Size euch. Bebfinderfhaft „St. Georg" MWötfting 
eu Geo s: 
rudel. ute a Heim, Gräupnerſtraße 17, Bufammen- 
er Wölflinge. 


Meiſterjubilare geehrt: Sezepontik, 
lieh. x 


wordene Ehrung. Die laut 
den Vorſtandsmitglieder Stryſch und 
wurden wiedergewählt. [ 
Gleiwitz, hielt einen K Er wandte ſich gegen 
die Schwarzarbeit und forderte die Kollegen 
zur . in der Bekämpfung auf. Aus 
der Chronik der Schußmacherinnung las der 
Obermeiſter einige intereſſante Stellen vor. 


Hindenburg 
„ Autobusverkehr am Silveſter⸗Tage. Die 


W t on A Bi Someta wg PEIR letzten Autobuſſe verkehren ab Hauptbahnhof: 
s Beihn tstollende im Leo⸗Verein. Gonnt. (20)| Linie I Sosnitza 20,10 Uhr, Tinte II Rokittnitz 


im Kathol. 
kollende. 


ereinsh., neiderſtr., Weihnachts ⸗ 


Eintritt iit frei. 20 Uhr, Mikultſchütz 20,30 Uhr und Linie III 


bis Gagfa 20 Uhr. 
* Befteigung des Schneeberges. Die Ski ⸗ 


Gletwtt Abteilung des ATV. veranſtaltet vom 

* Wohltätigkeitskonzert der Jeuerwehrkapelle. 6 bis 8. Januar eine Geſellſchaftsfahrt nad dem 
Das für den 6. Januar angekündigte 2. Wohl⸗ Altvatergebirge mit einer Beſteigung 
tätigkeitskonzert der uerwehrkapelle des Schneeberges. 


findet großen Anklang. Das Progamm bringt 
die 1. Angariſche Rhapſodie von Liſz t, ferner 
Kompoſitionen von agner, ubert, 
Verdi, Strauß, Smetana Auber und 
Dvorak. Den Abſchluß des Konzerts bildet 
wieder eine Folge von Armeemärſchen, die im 
roßen Zapfenſtreich ausklingen. Das Konzert 
findet im Stadttheater ſtatt und beginnt um 
20 Uhr. 

„ Städtiſcher Dienſt zum Jahresſchluß. Am 
Sonnabend, dem 31. Dezember, iſt der Dienſt⸗ 
ſchluß bei der Stadtverwaltung auf 
12 Uhr feſtgeſetzt. Nur die ſtädtiſche Babe- und 
Kuranſtalt bleibt bis 20 hr geöffnet. Am 
RR AT A find alle Dienſtſtellen ger 
| iofen, auch die Stadtbücherei und das Ober⸗ 

leſiſche Muſeum. 


* Weihnachten im Gefängnis. Am Nach- 


Weihnachtsbaum im Betſaal der Anſtalt. Nach dem 


ßen Beifall fanden die beiden Weihnachts ⸗ 


t 


genten und feinen 


Generalverſammlung der 


Sceze⸗ 
ponik dankte für die den Jubilaren zuteil ge · 
agung ausſcheiden⸗ 
So wa 
Obermeiſter Niemietz, 


mittag des Hl. Abends verſammelten ſich die In⸗ 
ſaſſen des Gefängniſſes beim ſchön geſchmückten 


allgemein geſungenen Weihnachtslied „Es iſt ein 
Rof entſprungen“ hielt der Anſtaltsgeiſtliche Dr. 
Nickel eine zu Herzen gehende Anſprache, die bei 
allen Weihnachtsſtimmung auslöſte. Gro⸗ 


duette, die von 2 Damen des Madrigalchors 
(Frau Porzimſky und Frl. Blaſczyl), von 
Alfred Kutſche am Harmonium begleitet, ge» 
fungen wurden. Das Hochamt am 2. Feiertag ver · 5 
ſchönte der Chor der Hl. Geiſt⸗Kirche mit Weih-] Beck 
nachtsgeſängen. Um 11 Uhr veranſtaltete Alfred 


Erwirb Niobe⸗ Gedenkmünzen 


Die Preußiſche Staatsmünze hat zur Ehrung 
der mit der „Niobe“ untergegangenen 69 jun⸗ 
gen deutſchen Seeleute nach einem Entwurfe von 
Profeſſor Oskar Glöckler eine beſondere 
„Niobe⸗ Gedenkmünze“ in Fünfmarkſtück⸗ 
größe ausgeprägt, die mit amtlicher Genehmigung 
zugunſten dieſes vaterländiſchen Hilfswerkes dem 
öffentlichen Verkaufe übergeben worden iſt. Die 
Vorderſeite dieſes Gedenkſtückes zeigt in feiner, 
fait filigranmäßiger Reliefprägung das unter- 
gegangene Schulſchiff „Niobe“, während mit der 
rückſeitigen Darſtellung — ein Kreuz im Meer — 
den Opfern von Fehmarn ein ſymboliſches 
Denkmal gewidmet iſt. Das Gedenkſtück, das in 
ſeiner Ausführung als eine hervorragende Lei⸗ 
ſtung deutſcher Prägekunſt gelten darf. 
ſoll neben der materiellen Förderung der mit der 
„Volksſpende Niobe“ verfolgten Beſtre · 
bungen dem deutſchen Willen nach Werbefreiheit 
ſichtbaren Ausdruck verleihen und davon aller 
Welt Kunde geben, daß nach den Worten des 
Reichspräſidenten von Hindenburg das ge 
meinſame Gefühl der Zuſammengehörigleit und 
Schickſalsverbundenheit in unſerem 
deutſchen Volke noch lebendig ift. Die Niobes 
Gedenkmünze in Silber koſtet 6.— Mark, in Gold 
100.— Mark. 


Polizei⸗Meldematerial 
für Familienforſchung 


Material angeführt werden ſoll. Es handelt fid 
dabei um die eldekarten von Perſonen, die nicht 
im Meldeorte geboren ſind und die ausgeſondert 
werden können, wenn auf ihnen in den letzten 50 
. — keine Eintragungen mehr gemacht ſind. 

olche ausgeſonderten Karten ſind bis auf weiteres 
nicht zu vernichten. Auch die Meldebücher 
oder Meldekarten, die vor 1876 geführt worden 
ind, und das durch die Umſtellung der ſtaatlichen 

eldeämter in den letzten Jahren entbehrlich 
wordene Material find weiter aufzubewahren, tön- 
nen aber auf dieſe Weiſe der Familienforſchung 
nutzbar gemacht werden. 


Kutſche mit ſeinem jungen Männerchor „Sän⸗ 

gertreu“ und dem Orcheſter des Vereins in der 

Halle ein Konzert. Am Schluß der Veranſtaltun· 
ſprach der Vorſteher Burzin 


Dank aus. 

„Noch einmal drei Musketiere. Die nächſte 
Theateraufführung findet am Dienstag um 
20 Uhr ſtatt. Es wird die große Operette „Die 
drei Musketiere“ zum 1. Male wiederholt. 
Karten im Vorverkauf bei Czech. f 

k 
* HeliossLichtfpiele. D t ieLgi 
von my 3 fel ſelbſt fa e 3 le 

eworden if. „Das Shit 3 


hil. anning. 
efpermann und Sofefine Dora, „Untermieter 


geſucht“, 

* Lichtſpielhaus. Der befte des Jahres, „F. P. 
1 antwortet nicht“ mit Albers, Sibylle 
Schmitz, Paul Hartmann, bis Montag, den 2. 1. 


1933 verlängert. 


Ratibor 

* Priv. Schützengilde. In der Dezember. Ver⸗ 

E ung der Priv. Schützengilde unter Vorſitz 

8 Schützenmeiſters, andgerichtspräſidenten 
88 wurde beſchloſſen, beim Protektor - 

hießen am 2. Februar n. J. drei Goldene 
Orden auszuschließen. Die Jahresverſammlung 
wird in der 2. Hälfte des Januar abgehalten 
werden. 

* Mißglückter Rauſchgiftſchmuggel. Vor dem 
Erweiterten Schöffengericht hatten ſich der 
a Hermann Schwanemann und 
der Deſtillateur Walter Plachtzik, Ratibor, 
wegen Vergehens gegen das Rauf chgift ⸗ 
ge zu verantworten. Die Mutter des Une 
eklagten Schwanemann, die ſeit langer Zeit 
10 krank war, erhielt vom Arzt eine größere 

ois Morphium verſchrieben. Sie vers 
brauchte aber nur einen kleinen Teil für ſich. 
Der Sohn wußte, daß für Rauſchgift im 

chmugglerwege Geld zu verdienen iſt, er eignete 
ich die Reſtbeſtände an und brachte fie zu 
einem Freunde Plachtzik, damit dieſer das 
orphium, weiter verſchiebe. P. gab das Mor» 
phium nach zwei Tagen feinem Freunde wieder 
urück. Schwanemann fand in feiner Freundin 


Tüdauf eine Abnehmerin, die das More 
pun in Mähriſch⸗Oſtrau verſchieben 
D 


ie wurde jedoch angehalten, und fo ges 
langte der Schmuggel zur Kenntnis der Behörde. 
Das Gericht verurteilte Schwanemann zu 
einer Geldſtrafe von 20 RM wegen Umfa 

des Morphiums, den Angeklagten Plachtzi 

pan Aufbewahrung desſelben zu 5 RM Gelb- 
rafe. 


Bekannte Weine bei Orzezga. Die berühmten Weine 
der Weingroßhandlung Ke el th elle find 
nach wie vor in großer Auswahl zu niedrigen Original- 

reifen in dem Dellkateſſengeſchäft Julius Drzez ga, 
Hauptgeſchäft 


aufgenommen. 


Era 


$ 
1 t i irt 
itwirkenden der km DE | 


2 


y 


f Schnitte Fin 
DENE 
Peters Taſſe an die pon mir bezeichnete Stelle, 


Geſchrei ſo ungeſtüm nach 1155 
e 


drängten. 
Heimat einen letzten 
Tgi 
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Frühſtück 


8 2 ſcheint mir“, ſagte ich, als der zweijährige 
John zum drittenmal während des Frühſtücks 
jene emmel mit Malzfirup auf die Tiſchdecke 
Ei und feinen Teller über den Kopf ſtülpte, „es 
be mir, daß unſeren Sprößlingen etwas mehr 

enehmen nicht ſchaden könnte.“ , 

„Kinder find nun mal Kinder“, bemerkte meine 
Frau. 

„Wenn je ein Junge nach jeinem Vater ge- 
riet, dann John.“ warf meine Mutter ein, die 
bei uns im Hauſe lebt. 

„Das glaube ich nicht,“ Tante ich, „meiner 
Meinung nach gerät er nach irgendeinem fernen 
Vorfahren. der in ſeiner Höhle hauſte.“ 

„Ich erinnere mich,“ fuhr meine Mutter fort, 
„wie du einmal als Kind beim Tee ſaßeſt und —“ 


„Aber ich bitte dich.“ unterbrach ich fie, „wie 
— ich die Kinder erziehen, wenn du hier Er⸗ 
mnerungen auftiſchſt!?“ 

Meine Frau und meine Mutter tauſchten 
Blicke aus. „Dann erziehſt du fie alfo Liebling?“ 
fagte meine Frau. 

„Wenn ich zu Hauſe bin, ja.“ erwiderte ich. 
Ich weiß, daß meine Zeit begrenzt ift, aber 
beim Frühſtück wäre es mir ſehr lieb, wenn du ſie 
ganz mir überlaſſen würdeſt.“ 

Ich nahm John, ſanft entſchloſſen, den Teller 
vom Haupt und legte die Sirupſemmel auf den 
Teller zurück. „John, das nicht wieder tun,“ 
ſagte ich ſtreng, „ſonſt bekommt John Hiebe.“ 


AE Er krähte vor Vergnügen. „John viel iebe 
aben,“ jagte er. „John iebe dern aben!“ 

Ich wandte mich empört an meine Frau. 
Was für beklagenswerte Erziehungsmethoden 
hait du dir angeeignet,“ frage ich, „daß ein Kind 
eine ſolche Bemerkung machen kann?“ 

„Er hat Hiebe wahrſcheinlich mit Liebe ver ⸗ 
wechſelt,“ verſetzte meine Frau. 8 

„Das kann ich nicht glauben,“ antwortete ich. 
at jeden Fall aber ſollſt du ihm den Unter- 

zwiſchen den beiden Dingen einmal praf- 


Die Kinder bekundeten ein ganz unziemliches 
Vergnügen über den Vorfall, während meine 
Frau fo etwas wie: „O Gott. das reine Tilh- 
tuch!“ murmelte. . Be 

Pappa, iebe aben.“ krähte John munter, 
während Peter ſein Verſtändnis für das Mih- 
liche meiner Lage in einem Maße äußerte, daß 
ihm ein Stück Ei in die falſche Kehle geriet, wo⸗ 
zaufhin der weibliche Teil der areir ein zärt⸗ 
liches Trommelfeuer auf ſeinem 


í üden eröffnete. 
Der ganze Tiſch befand ſich in Aufruhr. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Ans 
5 des Somane auf Wunſch koſtenlos nad 
tere: 


Bilt Du der Bidtige? 
7) Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1928 by L. Staackmann Verlag GmbH 
| Leipzig. Aumelan 


— Vertrieb durch Koehler & y 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. yi 


Kaum hatte jedoch das Glöcklein der Ladentür 
12 ihm geläntet, da war es in ihr, als müſſe 
ie ihm nachgehen, um ihm etwas Liebes zu ſagen. 
er der kleine Lex mit lautem 
i daß fie aus dem 
Laden zur Wiege laufen mußte und nicht einmal 
Zeit hatte, Juſtus nachzuſchauen. 

Juſtus hatte oben auf dem Dreiſeſſelſtein halt 
emacht, um noch einmal das Bild der Heimat 
in ſeine Seele Nr ehe er ſie verließ. Er 
ie mit dem Rücken gegen die wunderbare Weite 
er Landſchaft im Welten und Süden. Er tim- 
merte ſich nicht um den blauen Duft, der über der 
bayeriſchen Hochebene lag, die ſich gegen München 

inzog und nicht um die Zaubererſcheinung der 
ernen Alpenkette vom Pinzgau bis zum Schnee 
berg, nicht um das Glitzern Donau, des 
Inns und der Iſar da unten. Er war ganz den 
düſteren und engen Waldtälern zugewandt, die ſich 
in ſeiner Nähe gegen den Grenzkamm hinan⸗ 


ihien es ihm, als fende ihm die 

Gruß. 

ſtus war anjgeftanben. Das Rauſchen der 

r, in deren Wipfeln der Abendwind ſpielte, 
drang zu ihm empor, Es ſchien ihm, als hätten 
ie eine Stimme bekommen und raunten: „Nit 
ortgehen » . . fortgehen nit gut.“ 

Wohin wollte er? Was hatte er vor? Wohin 
kam er mit der kleinen Barſchaft, die ihm nach der 
Bezahlung ſeiner Schuld verblieben war? War 

es nicht eine Torheit ohnegleichen, die Heimat 
zu verlaſſen, um der Sühne für ſeinen Fehltritt 
zu enigeben? 

„Nein — mochte kommen, was da wollte, mochte 
ihm der Vater in ſeinem Zorn alle Rippen ent⸗ 
zweiſchlagen, es war beſſer, alles auf ſich zu neh⸗ 


ji 


Da verlangte 


Und nun 


Ich war von jeher der Anſicht geweſen, daß 
es die kleinen Tücken dieſer Art ſind, die den 
wahren Charakter eines Mannes aufdecken. Ver 
ſteht er es, ſich ſolchen Zufällen gewachſen zu 
zeigen und ſeine Würde zu wahren, ſo wird er 
zweifellos, ins Große übertragen, den Wirbel- 
wind zähmen und die Wogen bändigen (wenn es 
darauf ankommt]. Demzufolge machte ich mich 
ohne jeden Kommentar daran, den Kaffee mit 
meiner Serviette von der Tiſchdecke zu wiſchen, 
und ließ die taktloſe Bemerkung meiner Frau. 
daß auch die Serviette rein war, völlig 
unbeachtet. 

Vielleicht biſt du ſo freundlich, mir eine 
zweite Tafe einzugießen,“ ſagte ich ruhig, und 
warf die Serviette in den Papierkorb. 


„Gern,“ erwiderte meine Frau, „aber was 
haft du da am Aermel kleben?“ 

Ich warf einen Blick in die genannte Nid- 
tung. „Verdammt noch mal,“ rief ich. „Das iſt 
ein Stück Semmel! Wie in aller Welt kommt das 
Zeug an —?“ Ich blieb mitten im Satz ſtecken 
und blickte argwöhniſch auf John. Dieſer junge 
Gentleman lehnte nachläſſig in ſeinem hohen 
Stuhl, den Teller wieder über ſeinen Kopf ge⸗ 
ſtülpt. Seine Sirupſemmel war verſchwunden. 

Ich entfernte die klebrige Maſſe von meinem 
Aermel und pfefferte fie der Serviette nach. „Ich 
wünſche der Familie einen guten Morgen.“ iante 
ich, ſtand auf und ſchritt auf die Tür zu. 

„Ich habe genug gefrühstückt. Ich gehe mich 


umziehen.“ 


Wie der Bauer Gänſe teilte 


Nuſſiſches Volksmärchen 


Es lebte einmal ein armer Bauer. Seine 
Familie war an Kindern reich geſegnet; ſein gan⸗ 
zes Hab und Gut aber beſtand — aus einer 
einzigen Gans. Lange hegte und ſchonte er die 
Gans — aber der enger läßt nicht mit ſich 
ſpaßen — und als der Bauer ſchließlich nichts zu 
eſſen hatte, ſchlachtete er die Gans, briet ſie und 
ſtellte ſie auf den Tiſch. Bis dahin war alles 
git und ſchön gegangen, aber fiehe, es war fein 

rot vorhanden und auch kein Salz. Da ſprach 
der Bauer zu ſeiner Frau: 

„Wie ſollen wir denn die Gans ohne Brot 
und ohne Salz eſſen? Ich werde ſie do 
lieber unſerem Herrn zum Geſchenk bringen und 
mir dafür Brot erbitten!“ ei 

„Mir ſoll's recht jein. — Mit Gott!“ 

Der Bauer kommt zum Herrn. 

„Da habe ich Deiner Gnaden eine Gans zum 
Geſchenk gebracht, nimm fürlieb mit dem, was ich 
beſitze. Weise dieſe Gabe nicht ab; verſchmähe 
nicht mein Geſchenk, Verehrter!“ 

„Danke, Bäuerlein, danke! Aber ſchau, wir 
find unſerer ſechs: ich, meine Frau, meine zwei 
Söhne und zwei Töchter. Teile die Gans 


Man reichte dem Bauer ein Meſſer, und er 
begann die Gans zu zerſchneiden und zu teilen. 
Zuerſt ſchnitt er ihr den Kopf ab und gab ihn dem 

errit: „Du,“ ſagte er „biſt das Haupt deines 
2 ba dir der- ti Dann 
ſchuitt er das Schwänz ab, reichte es der 
Herrin: „Du mußt zu Haufe fiken, den Haushalt 
ſteuern; dir gebührt das Heck!“ — Die Füßchen 
ſchnitt er ab und gab ſie den Söhnen: „Euch 
beiden je ein Füßchen, damit ihr in Vaters Fub- 
tapfen tretet und feine Wege wandelt!“ — Die 
Flügel trennte er ab und gab fie den Töchtern: 
Hor werdet ſowieſo nicht lange bei Vater und 
Mutter bleiben, — werdet ihr groß, jo fliegt ihr 
aus dem W Und abe an ſprach er: 
„Ich, der Bauer, bin dumm und ſtumpf, deshalb 
5 mir auch der Rumpf. Ich werde der 
G 


eſt nehmen!“ Und damit nahm er die ganze 


ans. 
Der Herr lachte herzlich über die Pfiffigkeit 
des Bauern, bewirtete ihn mit Wein, gab ihm 


men, als ins Dunkle und Ungewifle der Fremde 
hineinzulaufen. . i, 

Er war kaum in ſeinen Gedanken ſoweit ge- 
kommen, als es ihm mit einemmal wieder ganz 
leicht und fröhlich zumute wurde, genau ſo, als 
hätte jemand, dem er grenzenlos vertrauen durfte, 
dageſtanden und ihm beftätigt, daß dies das Beſte 
fei, was er tun könnte. Wenn er fih jetzt beeilte, 
ſo war er noch vor völligem Einbruch der Nacht 
wieder im Dorf. f 

Und ohne länger zu überlegen, ſchlug er mit 
beſchwingten Schritten den ſteilen Jägerſteig ein, 
der, den ndenen weiteren Weg kürzend, zwi- 
ſchen Felſen den Hang hinabſprang. 

Es war aber doch ihon recht dunkel gewor- 
den, als ex feinen Hof betrat. Unter dem Vor⸗ 
dach des Schuppens ſtand das Steirerwägelchen 
des Vaters. Er war alio ſchon da mit dem gan⸗ 
zen zuſammengeballten Wettergewölk feines In. 
b und dem zum Losbruch bereiten Zorn in 
en 9 knochigen Fäuſten. 

n kroch doch ein zaghaftes Zögern in 
Juſtus Herz. Lautlos ſchlich er der viereckigen 
Lichttafel zu, die vor dem Hinterfenſter ſein 
Hauſes über dem Hof lag, und ftellte fih auf 
die kleine Bank unter dem Kaſtanienbaum, um 
in . 5 zu ſehen. 

ab der Vater in dem Lehnſtuhl am Ofen, 
vor ihm lag Rina auf den Knien, 22 wenn man 
auch nichts hören konnte, ſo ſah man doch an dem 
gee der Schultern, daß fie von qualvollſtem 

id geſchüttelt wurde. Das war wohl ſchlimm 
bete ie ue e 

8 er nämlich keines er 
e ee Wüterich, wie ihn Juſtus zu 
inden erwartet hatte, ſondern ein geratene 
Mann. Sein Geſicht war ganz verfallen und um 
Jahre gealtert, und aus den großen, ſtarr ins 
Leere gerichteten Augen rann eine Träne nach 
a aean über die welk und fahl gewordenen 

Juſtus konnte es zuerſt gar nicht glauben, daß 
der Vater weinte. Über es war wirklich fo, er 
konnte es ganz deutlich ſehen, es waren Tränen, 
die ihm aus den Augen drangen und durch die 
Furchen des Greiſengeſichtes ihren Weg ſuchten. 
Lange änderte ſich nichts, die beiden Menſchen 
im Zimmer verharrten in der Erſtarrung ihres 
Grams, und auch Juſtus konnte ſich auf ſeinem 


fo mer uns, daß ſich auch keiner benachteiligt 


es] und ſpülte im fließenden 


Brot und entließ ihn, nachdem er ihn belohnt 
hatte. 

Davon hörte ein reicher, habgieriger Bauer, 
der neidiſch auf den Armen wurde. Um nun 
vom Herrn noch reicheren Lohn zu bekommen, 
ſchlachtete und briet er fünf Gänſe, die er zum 
Herrn hintrug. 

„Was willſt du?“ fragte der Herr. 

„Ich bringe dir hier fünf Gänſe zum Geſchenk!l“ 

„Nun, ich danke dir! Aber verteile die 
Gänſe gerecht, jo daß ich und meine Frau, meine 
beiden Söhne und meine beiden Töchter alle 
gleichviel bekommen.“ 

„Der Bauer machte ſich ans Teilen. Ex dachte 
hin und her, verſuchte ſo probierte anders, kam 
aber zu keinem Schluß, denn wie ſollte er die 
fünf Gänſe wohl in ſechs gleiche Teile teilen. 
Stellte ſich deshalb hin und kratzte ſich den Kopf. 
Da ſchickte der Herr nach dem armen Bauer und 
hieß dieſen die Teilung vornehmen. Der dachte 
nicht lange nach, nahm eine Gans, gab ſie dem 
Herrn und der Herrin und ſprach: „Ihr ſeid 115 
zu dritt!“ — Die andere Gans gab er den Söh⸗ 
nen: „Auch ihr feid jetzt zu dritt!“ — Die dritte 
den Töchtern: „Damit auch ihr zu dritt ſeid!“ — 
Dann nahm er ſich die übriggebliebenen zwei 


Gänſe, ſagte: So, und wir wären auch zu dritt!“ 


i Der Herr lachte herzlich über die Pfiffigkeit 
teilung, als das eritemal und belobte den armen 


Bauern: z bik Fin, r Kerl, haſt allen 

n 3 25 Pr S . ; ar 
Bere auge u feloſt a nigi ber» 
geſſen!“ Und er mte den armen Bauern ist 


reich, den reichen aber jagte er vom Hofe. 


D'Annunzio will Mönch werden 


Gabriele D' Annunzio, der viel umſtrittene 
italieniſche Schriftſteller, wird ſich — wenn man 
ſeinen Aeußerungen Glauben ſchenken darf — 
demnächſt als Mönch in das Benediktinerkloſter 
Monte Caſſino zurückziehen. Vorläufig bewohnt 
er noch ſeine ſchöne und dem deutſchen Gelehrten 
Henry Thode — gelinde geſagt — „konfiszierte“ 
Villa am Gardaſee. 


Platz nicht rühren, er ſpürte nur, wie ihm eine 
eiſige Kälte immer näher ans Herz kroch. 

Sein Entſchluß war wie weggewiſcht, an der 
Stelle, die er in Juſtus Seele eingenommen hatte, 
war ein Gefühl von Oede und Dürre. nn 
er den Vater in wüſtem Toben angetroffen hätte, 
ſchreiend, mit geballten Fäuſten drohend wie ſonſt, 
jo wäre ihm das ein willkommenes und erlöſen⸗ 
des Schauſpiel geweſen. Aber daß er ſo zuſam⸗ 
mengeſunken daſaß, während ſeine Augen vom 
Waſſer des Kummers überquollen, das war nicht 
zu ertragen. 

Mit ſteifen Beinen ſtieg Juſtus von der Bank 
unter dem Kaſtanienbaum, lehnte ſich für die 
8 brdach des Shun an = n e 

I uppens trugen, und i 
dann beim Hoftor hinaus in die Nacht. 


7. 

An einem Junimorgen, da ſchon etliche Winter 
und Sommer ſeit Juſtus Saltzenbrods Verſchwin⸗ 
den miteinander abgewechſelt hatten, ſtand Frau 
Rina am ſteinernen Brunnentrog ihres Hofes 
) den Wafer die letzten 
Seifenreſte aus der Wäſche. Lex, nun ſchon kein 
Wickelkind mehr, ſondern ein unternehmender 
kleiner Mann, hatte in einem blauen Topf ein 
Stück Seife aufgelöſt und ließ vom Ende eines 
Cie reh Strohhalms bunte Blaſen aufſteigen. 

ie erhoben ſich, ſtanden eine Weile wie un⸗ 
ſchlüſſig in der Luft und zergingen dann mit 
einem leiſen Schnalzen in nichts. 

Lex war der erite, der den Kaufmann Opfer⸗ 
kuch über den Hof kommen fah. Wenn ihn Frau 
wohl gleich 


Rina geſehen hätte, ſo hätte ſie ſi 
efragt, was dieſer merkwürdige Beſuch zu be⸗ 
5 habe, und was der Kaufmann von ihr 


wollte. Lex aber wußte nichts von dem ange⸗ 
trengten Wettbewerb der beiden Kramladen. und 
b machte er fih auch keine Gedanken darüber. 
„Das iſt ein ſchönes Spiel!“ ſagte der Kauf⸗ 
mann, indem er bei dem Knaben ſtehen blieb. 


Lex hatte den Mund voll Luft und ließ ſie D 


vorſichtig in den Strohhalm ſtrömen an deſſen 
Ende ein ſchillerndes Bläschen aufſchwoll. Er 
hatte jetzt keine Zeit, ſich in Geſpräche einzulaſſen. 
Das Bläschen löſte ſich ſchwankend vom Halm, 


ſchwebte über den Kopf des Kaufmanns Opfer⸗ a 


kuch hinüber und zerging. 


„Es iſt nur ihade", ſagte der Mann, „daß 


Ich wünſche mir von 1933 
1. 


Eine wunderſchöne Frau, 

Reich und jung an Jahren, 
Keuſch wie friiher Morgentau, 
Aber ſehr erfahren. 

2. Einen Wagen, groß und ſtark, 
Sparſam und unfehlbar, 

Steuer jährlich fünfzehn Mark, 
Garantiert unſtehlbar. 

3. Einen freundlichen Mäcen, 
Finanziell gefeſtigt, 

Doch er läßt ſich niemals ſehn, 
Weil mich das beläſtigt. 

4. Einen Keller voll Bordeaur, = 
Moſel⸗, Ruwer⸗, Saarwein: 
Tauſend Flaſchen oder ſo 
Dürften es pro Jahr ſein. 

5. Einen Zahnarzt, der, wenn bohrt, 
Schreiſt du vor Vergnügen! 

Und man kann, ob man rumort, 
Keine Rechnung kriegen. 

6. Einen Wecker, der nicht ſchreckt 
Und der doch untrüglich, 

Und man fühlt ſich, wenn er weckt, 
Munter und vergnüglich. 

7. Eine Paſte, die man ſchmiert 
Ins Geſicht ſekunden⸗ 

Lang: und man iſt dann glatt raſtert, 
Aber nicht zerſchunden. ' 

8. Eine Wohnung in der Stadt, 
Märchenwald⸗umwoben, 

Wo man ſeine Ruhe hat, 
Und man ſelbſt kann toben. 

9. Ein Paar Lack⸗Pumps noch ſodann 

Haltbar ohne Grenze: 

Wer dieſelben anzieht, kann 

Alle neuen Tänze. 

Ein Monokol — last not least 

Wünſch ich mir (wenn möglich): 

Wenn du dadurch Menſchen ſiehſt, 

Find'ſt du fie erträglich — —. 

Karl Kinndt. 
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Nationaler Proteſt gegen Käthe von Nagy 


In Bukareſt fanden dieſer 7 große Kund⸗ 
ebungen — in erſter Linie der tudenten⸗ 
E a gi — ſtatt, die fich in ihrer Tendenz gegen 
die- Reviſionsbeſtrebungen des ſchmachvollen une 
ariſchen Friedensvertrages von Trianon in 
Ungarn richteten. Schließlich hielt es eine Stu- 
dentengruppe für richtig, vor ein Filmtheater zu 
ziehen, in dem gerade ein Film der 1 8 
Ungarin Käthe von Nagy, die aber ſchon ſeit 
eit deut ſche Staatsbürgerin 
„ vor rt wurde. Schließlich zwang man 
den Kinobeſitzer, den Film abzuſetzen. Die Stu- 
denten veröffentlichten einen Aufruf gegen Käthe 
von Nagy, in dem zu leſen ſteht, die „keſſe Un⸗ 
arin“ werde nie wieder in Rumänien auf der 
Filmleinwand erſcheinen dürfen. — Ein neuer 
Luſtſpielſtoff für die reizende Käthe! 


längerer 


4 Vir fchützen uns durch 
Kaisers Brust- 


Caramellen FY 


mit den 3 Tannen wwgwer 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakate [ichtbor 


‚Jetzt Beutel 35 Pjg., Dose 40 Pjg.u.75Pfg. 


1 ſchönen Dinger immer gleich wieder hin 
ind. i j 
Der Meinung war Lex auch. Er ſtupfte ſei⸗ 
nen Strohhalm in die Seifenlöſung und hob ein 
zitterndes Tröpfchen heraus. à 

„Da habe ich aber etwas“, fuhr Opferkuch fort, 
„das ebenſo ſchön iſt und ſich länger hält.“ 

Er hatte eine Glaskugel aus der Taſche geholt 
und reichte ſie Lex hin. Sie war etwa ſo gro 
wie eine Nuß, und in ihrem Innern zeigte fi 
ein Gewirr von roten, grünen und blauen 
Flämmchen, Flecken und Federchen. Es waren 
alle die Farben darin zuſammengebacken, die ſich 
über die dünnen Oberflächenhäutchen der Seifen⸗ 
blaſen hinſpannten, nur daß ſie nicht vergingen, 
und nur immer ſchöner funkelten und prangten je 
mehr man die Kugel im Sonnenlicht ſpielen ließ. 

Das war freilich eine noch gan andere Pracht 
als die flüchtig zergehenden Schaumgebilde, und 
Lex konnte das bunte Glaswunder nur beklom⸗ 
menen Herzens und mit einem kleinen Seufzer 
der Sehnſucht feinem Beſitzer zurückgeben. 

„Da jagte der Kaufmann Opferkuch: „Nein, 
nein, Junge, du darfſt es behalten, weil du fo 
brav biſt und deiner Mutter ſoviel Freude machſt. 
Ich ſchenk dir die Kugel.“ * 

„Das war freilich eine beglückende Neuigkeit, 
die man ſogleich der Mutter mitteilen mußte. 
Lex lief zum Brunnen und hielt die gläſerne 
Herrlichkeit hoch: „Da ſchau, was ich kriegt hab'!“ 


Fran Rina war fo gang ins Spülen und 
Schweifen vertieft geweſen, daß fie den Kauf- 


mann Opferkuch bisher gar nicht bemerkt hatte. 
Sie ſchaute auf und nickte dem unvermuteten 
Beſuch freundlich zu. b 
ie wußte aber auch ſogleich, daß ex irgend 
etwas von ihr wollte, denn der gute Opferkuch 
gehörte zu der Sorte von Menſchen, die eine Laus 
um ihren Pelz ſchinden möchten, und umſonſt 
ſchenkte er nichts her, nicht einmal eine Sa e 
„Das kleine Männlein kam zierlich ſchwänzelnd 
näher und lächelte ſo ſüß wie ein Zuckerbretzel. 
as war Frau Rina nur noch verdächtiger, denn 
bisher hatte er immer getan, was er konnte, um 
ihr das Wafer abzugraben und auf feine Müh- 
len zu leiten. 35 i 
„Ich wundere mich nur“, ſagte er, „daß Ihnen 


die Arbeit nicht zuviel wird.“ 
(Fortſetzung folgt). 


Empfehle zur Silvester- Feier und Neujahr: „ ñðꝝ§(t!— 
10 8 EF i EN i Inh ARN | ID P U I L Zigarren, Jamaica-Rum, Batavia-Arrac, Deutschen Weinbrand, 
— div. spanische u. französische Rotweine für Glühwein, Punsch, 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 3, Tel. 4664 Schaumweine, Liköre + Silvester:Scherzartikel +» Bleigußfiguren 


aus Metropol 


HINDENBURG OS. 
Telefon 2246,47 


Silvester-Feier 1932/33 


IURERNIIRUANIIDIAINIEIIALINEIRIANDINUNLAO NENNUNG 


1. Etage ab 8 Uhr abends 
in den gesamten Festräumen 


Großer Silvester- Ball. 


künstlerische Darbietung 
Die große Silvester-Revue 


= 
Weinstuben Przyszkowski Beuthen 0s. 


Große Silvester-Feier 


2 Tanz-Kapellen / la exquisite Festgedecke 
Weine zu üblichen Preisen ohne Preisaufschlag 

Erstklassige Küche / Alle Delikatessen der Saison 
Tisch-Vorbestellung erbeten / Telefon 4014 | 


Unsere Verlobung 


findet am Silvester- 
Abend statt und wird 
am Neujahrs-Morgen in 
der Festausgabe der 
»Ostdeutschen Morgenpost« 


bekanntgegeben 


Mit Hiddessen ins neue Jahr! 


Hiddessen sorgt für Silvester-Stimmung in 


allen H.O.-Räumen, Gleiwitz 
KABARETT [MÜNZERSAAL— - KAFFEE — g negna der Revuo: 5 fr si 


x 
| 
Gr. Silvester-Feier i i Die Silvester-Fidelitas Tanzspi 
5 = piele 
| Festprogramm | Gedeck 2.00 und 2 80 Mk. Silvester Stimmung des Publikums sowie weitere 


Dr. Konrad Galuschka 
Lotte Galuschka, geb. Kuhr 
Vermählte 


i i li -P 
Eintritt frei einschließlich Kabarett-Programm Belustigungen. 
Leitung der Kölner Humorist 


Adolf Wagner 


Die Veranstaltung findet im geschlossenen § 
Rahmen statt, * 


Um rechtzeitige Bestellung der Platz- G 
karten wird gebeten, Vorverkaufsplatz- & 
karte RM, 1.— im Büro des Haus Metropol Q 
und bei der Geschäftsleitung der 1. Etage, $ 


Die bereits ermäßigten Preise werden & 
nicht erhöht, 8 


Beuthen OS., den 28. Dezember 1932. 


Riesenauswahl in 


i i * e . bd . 
Nach langem schweren Leiden entschlief gestern abend K e m p 1 n S k 1 2 Į U E 1 n e n bei Juli us Drzezga 
meine inniggeliebte Frau, meine herzensgute, treusorgende i Hauptgeschäft Gleiwitzer Straße 15 


Mutter und Schwiegermutter, unsere treue Schwester, 


in 
535 Becker & Braetz: Weinen Filiale Drzezga 


Frau Vally Wolfson Tarnowitzer Siraße 10 
geb. Jacobowitz 


— . —œ — — — — 
im fast vollendeten 53. Lebensjahre. P Luftballons 
Beuthen OS,, Berlin, Strelitz i. Meckl., 29. Dezember 1932, Reichshallen Beuthen 00. für Tanz u. Reklame, auch mit 


Im tiefsten Schmerz: Tarnowitzer Straße 31 — Telephon 2988 Firmenaufdrud, offeriert: 
Hermann Wolfson M. Badt, Beuthen DS, 


Hanny Schorr, geb. Wolfson U g Gleiwitzer Straße 28, Telephon 4516. 
Adolf Schorr. 2 ~ LI. 


aa 
Beerdigung: Freitag, den 30. d. Mts., nachm. 2 Uhr, von 5 N 4 8 D E 
der Leichenhalle des id. Friedhofes. Spuper und à la carte — Tischbestellung erbeten! er au E 
——— ñ— —— — . —— — —— — — — — 


Einige Beispiele meiner Weinkarte: & 


Sprendlinger Geyersberg. 8 
Zeltinger Himmelreich 
Clüsserather Bruderschaft 
Piesporter- Goldtröpfchen . 


papo 
AR 


SARS 88 


Hackenheimer Galgenberg 
Mesenicher Königsberg 

Liebfraumiich . . .. 
Binger Mainzerweg . . . 
Oppenheimer Saar Riesling. 
Würzburger Pfaffenberg & Stein 
Homburger Kallmuth . „ { 
Chat. La Tour Bonnet. 
Chat. Haut Bages Pauillac 
Po 
Haut Sauternes 


m... 00% 


HERMANN KAISER. Gelegenheitskaut! 


a a, Modernes, wenig gebrauchtes 


Tschauners Weinstuben Piano, 


große Tonfülle, verkauft für den 
Beuthen OS., am Kaiser-Franz-Josef-Platz / Tel. 4489 
nn S ⁵˙—!— 


nn „„ „ „4 „„ 


gn g gi gn go g. g g gg g 


EEE 


„ 
——m— — 


Am 27, Dezember 1932 verschied 
plötzlich unser langjähriges Mitglied, 
Kamerad 


Peter Chmiel 


Zur Erweisung des letzten Geleils 
tritt der Verein am heutigen Freitag, 
dem 30. Dezember, mittags 12,30 Uhr, 


Die große Familien-Silvester-Foler 


mit TANZ 
Salon- u, Tanz-Orchester Burneck 


billigen Preis von 365,.— Mark. 


Piano⸗Kowatz, Beuthen DS, 
Kaiſerplatz 4, vis⸗ä⸗-vis der Oberrealſchule. 


Große Silvester-Feier 


Stimmung! mit musikalischer Unterhaltung. Humor! Haus Metropol 


vor dem Städt. Krankenhaus an. F it H f 2 3 I 1 Th f = Trude Ewald in ihren Studentenliedern 
. . . r- ouper = In r * al . a, stle! en 
| | Tisch beste lür 18 en er beter ed I 1 y A * ; » Aden 8 x i ; 5 Sol Ke tsch 
h | IA í I I 3 2 I 7 g r in seinem Solo-Ske 1 


Die Piccadilly-Girls in ihren Tänzen 
Eintritt frei! Garderobe 50 Pfg. 
Scherzartikel gratis. 
Alt-Namslau: 
feiert in altgewohnter bürgerlicher Art, 

Reichhaltige Speisekarte, 


% J hell 15 Pig. f 
% J dunkel 20 Pig. einschl. Bedienung 


o 
Am Neujahrsiage im Konzert-Kaffee 9 
Großes Früh-Konzert v.11'/.bis 1 Uhr % 


. . . Und vergessen Sie nicht den allge- & 
mein beliebten 4-Uhr-Tanz-Tee im Haus Q 
Metropol mit dem großzügigen neuen % 


ae P aKa A AT ALTEN O Win 
4 P 


Praxis wieder aufgenommen 


Dr. Liebermann HOTEL KAISERHO 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 5 


mit Gartenbenutzung 


gum 1. April, evtl. ſchon früher, 
zu vermieten. Dr. Pick. 


BEUTHEN OSN Won nun 
bargen. s öblierte 3i 
Iin-allen Räumen beſtehd. aus 2 Fr, Möblierte Zimmer 


j ' 7 Küche, Entree, Bad, 
1. Etg. (Neub.], ſofort. ag . 
Tischbestellungen RN > L) 
5 dare u zu verm. Zu erfr. bei Möhl Zi 5 
rechtzeitig erbeten] Heinrich Dürſchlag, nh p AN 4 
Bäckermſtr., Beuthen, ruhig, ſauber, mögl 


mit Schreibt., geſucht. 
Preisangebote an 


D Siemianowitzer Str. 4. 
2 SG U pe Fun dalla cearte Telefon 2113| ehe see 
und 2989 Programm hervorragender Künstler. 


das kino fiie Alle: sowie alle Saison⸗Delikatessen zu zeitgemäßen Preisen N. 2 Be „e f akt 

Ab heute P mm i 397 5 „I Herdainſtraße 68, I, 

| N Der beste Militär-Tonfilm J. GSORNY gu v Bere eten: 

} F — renee ae aaee e 

| 3 von der Kavallerie 2 Zimmer, 

$ Groß-Tonfilm-Lustsplel mit den Küche m. Altane, Entr., A f o f 

' besten Filmkomikern Dad u. Kamm. Angeb, nierri 

: Paul Hörbi unter B. 2925 an die i . 

t ger Frite Rampers Paul Heidemann 30 Eſchſt. dieſ. Zig. Bth : ; 

y liebestolleHusaren 42 NEUE TANZKURSE nnen wir int 

+ stellen ne Garnison auf 78 — genyt Loge, Montag, den: 2, rn © 

2 i ti i- x j Beuthen 08., Kaiserhof, Dienstag, den 3. Januar, y \ 

F 3 e e eee zO = M ⸗Geſuche Hindenburg OS., Donnersmarckkasino, Mittwoch, den 4. Januar, 

Kr Beste Tonfilme - Billigste Preise vu = 8 Königshütte, Graf Reden, Dienstag, den 3. Januar, 

A 32 Suche auf d. Gleiwitzer[ Kattowitz, Erholung, Mittwoch, den 4. Januar. 

A 3 z = Suche auf d ji 5 g. n \ 

; è 8 em rg einen ‚Anmeldungen und Beginn 8 Uhr abends, 

Ke p nicht zu großen - s 

h Sonnabend hei KOCH raden. |TANZSCHULE KRAUSE, soutnen os. 

F a Angeb. mit Preisan Zur Silvester-Feier im Kaiserhof, Beuthen OS. 

5 24 geb. mit Preisang. 

pe ALKAZAR 4 O unter B. 2928 an die Einladungen im Havanahaus oder schriftlich. 

? Das lustige 0 S dil. 818. BH, . 
i g 2 Haben Sie offene Füße! |Bjähungen verhindert 


leer, Zim 
dr Aon pEi Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? sicher 


; Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be Kompline-Kalmuspulver 
age 7 755 währte Untverſaſheilſalbe „Gentarin“ Dose 80 Pig. Zu haben 


Wirkung überraschend. Preis 1,50 und; im Reformhaus 
Stellen⸗Geſuche 


2,75 Mi. Erhältlich in den Apotheken.] Röhner, geuthen, 
Depot: St.⸗Barbara⸗Apotheke in Zaborze nur Gräupnerstr. 1a. 

Küchen-Chel 

allererſte Kraft, ſucht 


Dauerſtellung bei be⸗ 
ſcheid. Auſprüchen. Ta 
Zwaugsverſteigerung. IZeugniſſe. Angeb. unt. 


Ld 
— Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen] B. 2924 an die Gſchſt. TEN. eee 
am 4. Jamtar 1933, 10 Uhr, an der Gerichts⸗ £ 
ſtelle Zimmer 25 (Stadtpark) verfteigert wer: 


dieſer Zeitg. Beuthen. in ` À 
$ F i Zim für die Neujahrs-Ausgabe 
bis zu 5 Pfund sind billigst zu haben beifen die im Grundbuche von Neudorf Blatt = det. „Ostdeutecbeh M * 
J. Rosenstreich, vorm. Bergmann] Ar. 23 und 28, jowie Tworog Blatt Nr. 124 Jung. Bäckergeselle, „ orgenpos 


Einser 4 Bestken 08. Teiston 2780| eingetragenen Grundſtücke (Eigentümerin: ; 
Sonnabend ) Uhr nachm. 


Frau Bauunternehmer Sofie Polotzek, 
geb. 151 5 Neudorf bei nee 1 
H FH zwar: a) Holz und Acker in Größe von 1 ha 
Billige Darlehen 60 a 40 qm; b) bebauter Hofraum mit Acker 
A ist FFF FFF 

unkündbar — langfristig — kleine à 
Dringliche Familien-Anzeigen 
Sen ficht ſch t. font werden bis 6 Uhr nachmittags 
Drosden-Löschhite ins Haus, Zuſchr. erb. entgegengenommen. 


r von 1 ha 14 a 90 qm. 
Tilgungsraten — ohne Vorschüsse — 
sofort feste Abschlüsse- Ia Referenzen 
Diät-, Schroth-, Fastenkuren | unter B. 2920 an die ' 
8 Eſchſt. dieſ. gtg. Bth. 
BR 


eur, 


Silveſter⸗Kabarett 


Eintritt frei! 


ag Mama 
| Silvesterfeier 193283 


Familienfeier 
Kein Souperzwang 


Reichhaltige Speisekarte 
und kaltes Büfett. 


Tischbestellung rechtzeitig erbeten. 
Erstklassige Jazz-Kapelle! 


Zum Anstich gelangen: 
Schultheiß-Märzen, Pilsner weißer 
Bock sowie echt Münchner Salvator 


wozu ergebenst einladet . 
Max Stadler. 


:röffnung 31. Dezember, vorm. 9 


Große Silvesterfeier 


mit Gratisüberraschungen 
IN 6 ib 1307A 


Anzeigen-Schluß 


der die Feinbäckerei 
verſteht, ſucht für ſof. 
oder ſpäter Stellung 
Zuſchr. erb. u. B. 2927 
d. d. G. d. Ztg. Bth. 


Tüchtig.Hausschneiderin 


Amtsgericht in Beuthen O8. 
L. S. K. Allgemeine Spar- u. Kreditges. 
m. b. H., Hamburg 


Bez.-Dir.0S. C. Laubmann, Neisse, Umilut 23 
Wur ehrenhafte Mitarbeiter a. allen OS. Plätzen gesucht | 


+ 


E 
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Schwerer Verkehrsunfall 


in Breslau 
Eine Frau getötet, eine andere ſchwer verletzt 


Breslau, 29. Dezember. 

Am Donnerstag nachmittag ſtieß am Muſeums⸗ 
platz, Ecke Höfchenſtraße, ein Laſtkraftwagen 
mit einem Perſonenkraftwagen zuſam⸗ 
men und überfuhr auf dem Bürgerſteig an den 
Anlagen des Muſeumsplatzes zwei Frauen. 
Eine Frau wurde getötet, eine andere ſchwer 
verletzt. Die Ermittlungen nach der Schuld⸗ 
frage ſind noch im Gange. 


Loobſchütz 
* Zum Ordinariatsrat ernannt. Kardinal 


Erzbiſchof Dr Bertram hat den Gerichts- 
aſſeſſor a. D. Alfons Kahlert, Leobſchütz, zum 
Ordinariatsrat in Breslau ernannt. 

* Hohes Alter. Konſiſtorialrat Pfarrer 
Horag, Deutih - Neukirch, vollendet fein 
70. Lebensjahr. Kirche und Gemeinde feierten 
den Jubilar in überaus herzlicher Weiſe. 

* Neue Naturſchutz⸗Denkmäler. Durch eine 
Verordnung des Landrats iſt eine Menge 
charakteriſtiſcher Bäume im Süden des Kreiſes zu 
Natur⸗Denkmälern erklärt worden. Es 
ſind dies: 1. Die zwei einzelnen Linden an der 
Straßenkreuzung Dirſchel—Piltſch—Leimerwitz; 
2. Die „Liptiner Linden“; 3. Die einzeln ſtehende 
Fichte am Buſch beim Vorwerk Carlshof; 4. Die 
Sommerlinde im Park von Liptin im Um⸗ 
fange von 2,83 Meter; 5. Die Linde am Gaſthaus 
zu Liptin; 6. Die zwei Linden am Eingang 
zum Friedhof in Liptin; 7. Die „Gotteskiefer“ 
am Eingang in den Vorhorken in der Nähe von 
Roſen; 8. Ein Gruppe von Pappeln, von denen 
ſieben zuſammengewachſen ſind, beim Heinbuſch 
von Hochkretſcham und 9. Die Buche in Rösnitz 
am Haakelsdammweg im Rösnitzer Buſch. 


rob Steel 


* Weihnachtsfeier des Kath. Kaufm. Vereins. 
Zu der Weib tsfeier des Katholiſchen Kauf- 
männiſchen Vereins waren als Gäſte erſchienen: 
Oberkaplan Joſchko, Kaplan Kotzek, Medi⸗ 
zinalrat Dr Wiefner, Rechtsanwalt Rogier 
und Schulrat 2 Während der gemein- 
famen Kaffeetafel warde ein Luſtſpiel „Wipper 
mann auf der Walze“ durch Mitglieder des Jung⸗ 
KB. aufgeführt. Der 1. Vorſitzende, Kaufmann 
Höflich, hielt die Begrüßungsrede. Im Mittel- 
punkt der Veranſtaltung ſtand die Feſtrede von Re⸗ 
dakteur Apel. Einige Muſikvorträge und eine 
Verloſung füllten den Abend. St. Nikolaus er- 
ſchien und überreichte jedem Teilnehmer ein kleines 
Geſchenk. : ; 


Käthe v. Nawy 
Willy Fritsch 


in dem neuen 
lustigen 
Ufa-Tonfilm 


Ein Erich -Pommer - Film 
der Ufa 
Regle: Ludwig Berger 
Musik: W.R. Pre 
Beiprogramm-/ Ufa-Ton-Woche 


nta 15 
: son g 11 Uhr: Vorstellung $ a 


vormittag 


Ad 


mit Sybille Schmitz / Paul Hartmann 
Der gewaltigste Tonfilm des Jahres 


heute: Intimes Theater 


| Heute nachmittag 3 Uhr 
Erwerbslosen-Sondervorstellung 


Wochentags 415, 615, 8% Uhr 
Sonntag ab 280 Uhr 


6 Kammer-Lichtspiele 


— nn —Ü———— a — — — — 
Wochentags: 418. 618, 880 Uhr. Sonntags ab 2% Uhr 


Eintrittspreise 
9.1 25, 40, 60 Pf. 


Was bringt die 


6. Oberſchleſiſche 


Die n für die 
Provinz Oberſchleſien veranſtaltet vom 
15. bis 21. Januar in Oppeln ihre ſechſte ober⸗ 
ſchleſiſche „Grüne Woche“. Sie wird mit 
einer Tagung der oberſchleſiſchen Imker ein- 
3 75 und durch den Kammerpräſidenten 
Franzke eröffnet werden. Miniſterialrat Dr. 
Gexriets, Berlin, wird über „Die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht für den 
Landwirt“ ſprechen. Weitere Vorträge werden 
Rektor Lorenz, Neiße, und Rektor Adamek, 
Hindenburg, halten. Am 16. Januar findet eine 
oberſchleſiſche Fiſchereitagung ſtatt, bei der 
Landes⸗Oberfiſchmeſſter Dr. Seydel, Berlin, 
über „Allgemeine Tagesfragen der Teichwirt⸗ 
Ga und Fiſcherei“ ſprechen und Profeſſor Dr. 
under, Breslau und Teichwirt Kortyka, 
Peiskretſcham, Vorträge halten werden. An⸗ 
ſchließend bee ne Generalverſammlung des 
Oberſchleſiſchen Fiſchereivereins ſtatt. 


Der Tag der Landfrauen. 

Der 17. Januar iſt den Landfrauen ge⸗ 
widmet. Hier werden Frl. Schlöſſingk, 
Oppeln, Direktor Wauer. Proskau, General 
ſekretär Dr Röhler, Berlin, Frau von 
Strang, Pommrik i. Sa., Vorträge über Ge- 
flügelhaltung, ländliche Hausgärten, geſunde 
Fiſchkoſt, Arbeitserſparnis und Arbeitserleichte⸗ 
rungen im Haushalt halten. Unter Leitung von 
Frau Baurgt Zeiſing, Neiße, wird die Lan d- 
wirtſchaftliche Haus haltungsſchule 
Grottkau ein Theaterſtück aufführen. 

Der Gartenbau wird am 18. Januar 
auf ſeine Rechnung kommen. Bei der Hauptver⸗ 
ſammlung des Landesverbandes Oberſchleſien im 
Reichsverband des Deutſchen Gartenbaues werden 
Dipl.⸗Garteninſpektor ölſterl, Neuſtadt, 
Landwirtſchaftsrat Krug, Berlin, und Gärt- 
nereibeſitzer Schröder, Md R., Vorträge über 


„Grüne Woche“? 


Obſtbau, Erwerbs ⸗ 
halten. 


Am 19. Januar findet die Tagung der T ier- 
zuchtverbände und des Siloringes 
Oberſchleſien ſtatt. Gleichzeitig wird die 
Generalperſammlung des Verbandes Oberſchle⸗ 
ſiſcher Warmblutzüchter ſtattfinden. Vor- 
träge werden Miniſterialrat Kirſchner, Ber- 
lin, Landwirtſchaftsrat Riecke, Münſter, und 
Bauerngutsbeſitzer Sonnek, Jakubowitz, Kreis 
Leobſchütz, über n und Abſatzorganiſa⸗ 
tion, die neueſten Erfahrungen in der Futter⸗ 
konſervierung und Umſtellung der Landwirtſchaft 
halten. Außerdem ift eine Reihe von Filmvor⸗ 
trägen vorgeſehen. 


Im Zeichen der Landwirte. 


Der 20. Januar ift der Tag der Land ⸗ 
wirte. Es wird auch mit einer Reihe von 
Vorträgen ausgeſtaltet werden. Dr Scheffer, 
Halle, wird über Forſchungsergebniſſe bei der 
Bodenbewirtſchaftung, Abteilungsleiter Sap⸗ 


und Liebhabergartenbau 


pot, Oppeln, über Vorſchläge für die Früh- 
jahrsbeſtellung, Direktor Stahl, Ruhlsdorf, 


über zeitgemäße Schweinehaltung und Oberland- 
wirtſchaftsrat Moor, Oppeln, über Herabſetzung 
der Wirtſchaftskoſten in ländlichen Betrieben 
ſprechen. 


Den Abſchluß der „Grünen Woche“ bildet eine 
Molkereitagung im Zentral⸗Hotel, die 
mit einer Butterprüfung und einem Vortrag von 
Profeſſor Dr. Mohr, Kiel, über „Arbeitsergeb⸗ 
niſſe des Forſchungsinſtituts Kiel“ verbunden iſt. 
Die Tagungen ſind durchweg mit einer Reihe 
von Filmvorführungen verbunden. Während der 
„Grünen Woche“ findet in dem Gebäude der 
Kammer eine Ausſtellung ſtatt. Der Ein⸗ 
tritt zu ſämtlichen Veranſtaltungen und zur Mung- 
ſtellung iſt frei. 


Orgeln 


* Erweiterter Poſtdienſt zu Neujahr. Beim 
Poſtamt werden am 30. und 31. Dezember neben 
den ſonſtigen Schaltern beſondere Wertzei- 
chenver kaufsſtelle n offen gehalten werden. 
Am 1. Fannar find die Schalter wie an Sonne 
tagen geöffnet mit Ausnahme der Telegramm-An- 
nahme und einer Wertzeichenverkaufs⸗ 
ſtelle, die den ganzen Tag offen gehalten werden. 
Es findet eine zweimalige Ss riefzuſtel⸗ 
lun f ab 8.45 Uhr ſtatt. Die Gelb- und Patete 
zuſtellung ruht Die Zweigſtelle Odervorſtadt 
und in der Schillerſtraße bleibt am 1. Januar ge⸗ 
ſchloſſen. 

* Kaninchen-, Geflügel. und Produktenſchau. 
Unter dem Protektorat des Reichsbahndirek⸗ 
tionspräſidenten Meinecke wird der Bezirks ⸗ 
verband der Kleintierzüchter in der Zeit 


CAPITOL e 


Das hätte die 
Witwe Seidelbast 
tid nicht tun sollen! 


Man: kann doch 
nicht ein Zimmer 
bei Tag an einen 
jungen Mann und 
bei Nacht an eine 
hübsche Dame 
vermieten; Das 
kann doch nicht 
gut enden. 


Veberzeugen Sie 
sich selbst! 


HANS 
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Unsere Neujahrs-Glückwünsche 
Fröhliche u. heitere Stunden! 


Lachend ins neue Jahr mit 


Magda Schneider / Fritz Schulz 
in der lustigen Tonflim· Operette 


einer verlauschlen „Kleinen Anzeige‘ 
mit R. v. GOTH, Luise RAINER, Paul KEMP, 

H. Thimig, M. Giebl, A. Hörbiger 
Schlager des Films; 


1. Mein Schatz, ioh bin In dein Parfüm verliebt... 
2. Ja, der Himmel über Wien 
3. Inserate, Inserate bringen alles an den Tag ... 


Ein reichhaltiges TonsBeiprogramm 


THALIA .LSRtspiele 

Beuthen OS, Ritterstr. 1 
wünscht allen seinen Besuchern u. Gönnern 
ein frohes und gesundes Neujahr. 


Unser Neujahrs-Programm: 


Fritz Kortner Heinrich George Grete Mosheim Albert Bassermann in 


„DREYFU 


ii. Die Rache des Verlassenen 


Außerdem: Ein glänzendes Lustspiel-Beiprogramm 


vom 7. bis 9. Januar im Saale der Erholung 
eine Kaninchen- Geflügel⸗ und Produktenſchau 
veranſtalten. Die Ausſtellung wird etwa 250 der 
verſchiedenſten Raſſekaninchen enthalten und 
außerdem eine Schau von Geflügel. Bei der 
Produktenſchau wird auch die Oberſchleſiſche Cier- 
zentrale mit einer Eierſtandardiſierung und den 
neueſten Maſchinen vertreten ſein. 

* Bom Bühnenvolksbund. Dem Bü f nene 
volksbund ift es gelungen, die Schleſiſche 
Landesbühne für ein weiteres Gaſtſpiel zu 
gewinnen. Bur Aufführung wird am 3. Januar 
das Luſtſpiel „Bargeld lacht“ gelangen. 

BVermißt. Seit einigen Tagen wird die 16jäh⸗ 
rige Tochter Luzie Porada des Häuslers Karl 
Porada aus Groſchowitz vermißt. Es wird 
vermutet, daß das Mädchen verſchleppt wor⸗ 
den oder einem Verbrechen zum Opfer ges 
fallen iſt. Luzie iſt etwa 1,62 Meter groß, 


i 


Ring-Hochhaus 


féDer anerkannt beste 
Tonfiim dies. Jahres 


sensationelle Akte 


.0928009800809986566 8565098 8 8 8: 
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Tonfilm — Theater 


Der grofe Operetten-Erlolg! | 
Nur noch 2 Tage! 


Gustav Fröhlich 
Maria Solveg 


in dem herrlichen. Tonfilm 
Ein Mann 
mit Herz 
Sonntag 


Greta Garho 


und Aufstieg 


Der großen Schauspielerin 


größter Tonfilm 


in deutscher Sprache 


ein ganz enormer Erfolg! 
GRETA GARBOS 
herrlichste Film-Schöpfung 
Außerdem ein reichhaltiges 
Ton-Beiprogramm 


Beuthen ſchenkt Oppeln 
zwei Bären 


Durch das Geſchenk von 2 braunen Bären der 
Stadt Beuthen hat der Oppelner Tierpark eine 


erfreuliche Erweiterung erfahren. Der 
Oppelner Tierparkverein ift nunmehr 
bemüht, Spenden aufzubringen, um einen 


Bärenzwinger im Tierpark auf Bolko zu er⸗ 
richten. Der Tierparkverein hat bereits vor einiger 
Zeit durch einen vorteilhaften Gelegenheitskauf 
zwei poſſierliche Waſchbären erworben, ſo daß 
nach Eintreffen des Beuthener Geſchenks der Tier- 
park 4 Bären beſitzt. Die Stadt Oppeln und 
ebenſo der Tierparkverein haben der Stadt Ber 
then für das Geſchenk beſonderen Dank ausge 
ſprochen. 


die Ausbildung 
von Giedlerirauen 


In der letzten Zeit iſt in verſchiedenen Kreiſen 
der Wunſch hervorgetreten, Lehrgänge für die 
Ausbildung von Siedlerfrauen und »töchtern oder 
ſogar auch Siedlerinnenſchulen einzu- 
richten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
mitteilt, vertritt das Preußiſche Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium in dieſer Frage die Anſicht, daß die 
vorhandenen ländlich⸗hauswirtſchaftlichen Lehrein⸗ 
richtungen fin dieſen Zweck vollkommen ge⸗ 
nügen und daß es eine Verſchwendung an Mit- 
teln bedeutet, in der jetzigen Notzeit neue Cin- 
richtungen zu ſchaffen. 

Mit Rückſicht auf die Bedeutung der 
Siedlungsbewegung hält es das Mini- 
ſterium aber für notwendig, das Siedlungsweſen 
in den Lehrplan der ländlich ⸗ haus- 
wirtſchaftlichen Fachſchulen aufzuneh- 
men und in der Geſtaltung des Unterrichts die 
Siedlung angemeſſen zu berückſichtigen. Der Sied- 
lungsgedanke jol bei den Mädchen nach Möglich; 
keit gefördert werden, um der ſtellenweiſe beobachte⸗ 
ten Abneigung gegen die Uebernahme der Pflichten 
als Siedlerfrau entgegen zu wirken. Die zuſtän⸗ 
digen Behörden ſind ferner angewieſen worden, 
vor der Genehmigung zur Veranſtaltung beſonderer 
Lehrgänge für Siedlerfrauen und mädchen und 
zur Einrichtung von Siedlerfrauenſchulen die Ent- 
ſcheidung des Miniſteriums einzuholen. 


ſchlanke Figur, blondes Haar und hat blaue Augen. 
Bekleidet war das Mädchen mit weißer Mütze, 
ſchwarzem Mantel mit ſchwarzem Pelzkragen, 
ſchwarzen Strümpfen und Filzſchuhen. Zweckdien⸗ 
liche Angaben werden an die Kriminal⸗ 
polizei oder Landjägerei erbeten. 


Felix BRESSART mit Gretl TBEIMER 
Theodór Loos, Iwan Petrovich. Paul Morgan 


William Fairbanks, der neue Weltmeister. 
te Preise Werkt 30 -70. Sonntag 40—ROPt 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Sonnabend, 31. Dezbr. 


Beuthen 
20u, (8u Uhr 
Die Auslandreise 
— woa Desterreicher 
und Hirschfeld 
Neujahrsprogramm 


Sonntag, 1. Januar 
Beuthen 

15½ (8%,) Uhr 

Zu billigen Schauspielpreisen 


Wenn die kleinen 
Veilchen blühen 


Operette v. Rob Stolz 
20 (8) Uhr 

Die 3 Musketiere 
0 tt: 
no Ralph Benatzky 
Gleiwitz 
16 (4) Uhr 


Morgen geht's uns gut 


Fosse m. Musik u. lang 
von Ralph Benatzky 


20 (8) Uhr 


Die Auslandreise 


Lustspiel von Desterreicher 
und Hirschfeld 


Nichtraucher 


Programm 


3 Ta 
Helgas Fall = Sioa. 
Glüdauf-Apothete, 


Krakauer Straße Ecke 
Kluckowitzerſtr.; Bar 
bara ⸗-Apothete, Bahn · 
ofſtr. 28/29; Drogerie 


an 11. 
Zwischen- 
kredite 


für Großbetriebe, Fa- 


z. Zt. in Breslau 


britanten, Groſſiſten 

und die neueste Tonwoche ſchnell zu vergeben. 
Angeb. unt. 3. K. 680 

LIIILII III IIII 2 G. d. Ztg. Bth. 
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Kakteen noch immer hoch im Kurs 


Was hat die Kñakteen als Zimmer⸗ 
ſchmuck in jo hohe Gunſt gebracht? Ihre An- 
ſpruchsloſigkeit, die gefällige Schönheit und Man⸗ 
nigfaltigkeit ihrer Formen? Ihre entzückende 
Blütenpracht? Sicherlich ſpricht dies alles mit, 
zweifellos kommt aber gerade hier auch ein beſon⸗ 
deres Einfühlen in die Eigenart dieſes 
Pflanzenlebens hinzu. Darüber hinaus darf man 
ſagen, daß uns die Kakteen auch deshalb recht 
ſchätzenswert geworden ſind, weil ſie einen 


neuen Weg der Wohnkultur 


gewieſen haben. Wer die Freude an den Kakteen 
früher als eine Modelaune abzutun verſucht hat, 
& länaſt eines anderen belehrt worden. Die 


ren müſſen als ſonſt, jedoch ift hier ein Unter- 
ſchied zwiſchen älteren und jüngeren Pflanzen zu 
machen. Die jüngeren Pflanzen bedürfen in der 
kälteren Jahreszeit einer etwas größeren Feud- 
tigkeitsmenge als die älteren. Bei den älteren 
kann man fih auf ein ganz ſpärliches Begießen 
beſchränken. 

Es gibt zwar eine Reihe von Kakteenſorten, 
wie beiſpielsweiſe die Mamillaria senilis. die 
Opuntia camanchica, die Opuntia Rafinesquiana 
und dergleichen, denen auch in den ungünſtigeren 
Monaten, wenn für einen ausreichenden Schutz 
geſorgt iſt, ein Verbleiben im Garten 
nicht ſchadet. Den weitaus meiſten Kakteenſorten 
darf man ſolche Zumutungen jedoch nicht ſtellen. 
Sie müſſen während der Wintermonate in ges- 
ihüsten Räumen bleiben. Am beſten hält 
man eine Temperatur von 8 bis 12 Grad Celſius 
ein. Es iſt für viel Licht zu ſorgen. 


Pflanzen, die mit der Zeit ſtark genug gewor⸗ 
den ſind, kommen Stück für Stück in beſondere 
Töpfe von mäßigem Umfange. 


Man nehme grundſätzlich nur tönerne Töpfe 
ohne Glaſur. 


Das Umpflanzen erfolgt zunächſt nur all- 
jährlich, dann im Abſtande von zwei Jahren, 
ſchließlich geht man zum drei- und vierjährigen 
Umpflanzen über. Auch beim Umpflanzen nehme 
man ſtets darauf Bedacht, daß die Töpfe nicht 
zu groß ſind. 


Bei der Kakteenzucht halte man fih von un- 
nützen Spielereien und von allem unnöti⸗ 
gen Beiwerk fern. Für den fachmänniſchen Züchter 

edeuten derartige Spielereien, die leider no 
bei vielen Amateuren üblich find, ein Greuel. Zu 
verwerfen iſt beim Zuſammenſtellen von Kakteen 
in Gemeinſchaftsbeete jeder Zwang und jede Ge⸗ 
walt, es ſtört die Harmonie und verrät nur 
immer wieder den Anfänger, der von der ſach⸗ 
gemäßen Zucht noch nicht viel verſteht Nur wo 
einer gefälligen Einheit Rechnung getragen und 
jede Disharmonie gemieden wird, 
kommen die Kakteen als Zimmerſchmuck voll zur 
Geltung. : 


Aus Ottoberſchleſien 


Verbrecher ⸗Frechheit, gangs der Staatshoheit geltenden Beſtimmun⸗ 


Poliziſt niedergeſchlagen gen auf Ausländer Anwendung finden.) 

gattowig, 29. Dezemb urch die ungleiche Behandlung der 
ee akte ib, 29. Dezember. f reichsdeutſchen, wohnberechtigten Arbeitnehmer 
In Piekar wurde ein dienſttuender Polizei-] bei den Entlaſſungen in Oſtoberſchleſien ift dieſe 


ahl der Kakteenfreunde ift auch heute noch im 
niteigen. 

Der größte Teil der Kakteen in Deutſchland 
ſtammt aus ausgedehnten Züchtereien. an 
zieht ſie, . in der weitaus größten Zahl, 
aus Samen, kleinere Mengen werden aus Steck⸗ 
lingen gezogen. Andere Kakteenaxten wieder, mei- 
ſtens ſolche von nur ſeltener Blüte, müſſen in 
Samenform aus dem Auslande eingeführt wer⸗ 
den. Wieder andere Sorten. ſo namentlich die 
Mamillarien und die Echinokakteen, 

nd in den deutſchen Züchtereien io zahlreich, 
daß wir auch den Bedarf der Amerikaner zu 
einem nicht unerheblichen Teile decken können. 


Für die erfolgreiche Anzucht der Kakteen 
ift ein friiher und auter Samen wichtig. Man 
bringt den Samen in flache Saatſchalen und gibt 
eine leichte Erdſchicht darüber. Die Erde muß 
gründlich durchgeſiebt ſein. Um die Feuchtigkeit 
und Wärme gleichmäßig zu erhalten. muß man 
über die Schale eine Glasſcheibe decken. 
Der Zeitpunkt, da die erſten Keimlinge her- 
auskommen, ift böchſt verſchieden. Ausſchlaggebend 
iſt in erſter Linie der Grad der Wärme und 
auch der Feuchtigkeit, desgleichen ſpielen die 
verſchiedenen Kakteenarten eine unterſchiedliche 
Rolle. Eine beſonders ſorgſame Behandlung er⸗ 
fordern die Kakteen in der kälteren Jahres⸗ 
eit. Es iſt zwar richtig, daß die Kakteen in die- 
er Zeit eine etwas trockenere Behandlung erfah- 


unterliegen, die 


beamter von 6 älteren Burſchen überfallen] Beſtimmung des Genfer Vertrages verletzt 


und durch Fußtritte zu Boden geſchlagen. worden. 


; A e im 5 1 og 9 0 
äter, die dem Beamten den Revolver, Säbe / 
ſowie die Mütze geſtohlen hatten, konnten verhaftet Flucht zu Stadtrechten 


Klage entlaſſener deutſcher e ar 9. FR 
ie Ortſchaft Godullahütte hat ſich an 
Arbeitnehmer vor der Gemiſchten das Landratsamt Schwien tochlo wit mit 
Kommiſſion einem Antrag auf Verleihung der Stadtrechte 

A gewandt. Godullahütte begründet dieſen Antra 

Anattowitz. 29. Dezember. mit der ſchlechten Finanzlage, um dur 
Von 160 reichsdeutſchen Arbeitern und An⸗ die Stadtwerdung in den Genuß jener Steuer- 
geſtellten ſind bei der Gemiſchten Kome- anteile zu kommen, die die Kreisverwaltung für 
miſſion unter en auf Artikel 43 der] die kreisangehörigen Orte in Anſpruch nehmen 
Genfer Konvention Klagen eingereicht worden.] kann. Die Akten gehen nun mit der Stellung⸗ 
(In dieſem Artikel wird peitin daß die Wohn- nahme der Kreisverwaltung an die Woiwodſchaft, 
berechtigten bei der Ausübung des Berufs nur] wo die Entſcheidung allerdings erſt in einigen 

den geſetzlichen Beſchränkungen ] Monaten fallen dürfte. 


, . . TO TASTEN E ANDERE 


Großhandelspreiſe Kirchliche Nachrichten 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
ir ag durch den Berein der RNahrungsmittelgroß⸗ A. Gottesdienſte: 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen, 29. Dezember 1932 


Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrier 0,20—0,21 
inkl. Sack Sieb I 34,00 Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade 5 m. 
inkl. Sad Sieb 1 34,45] Siedeſalz in 1 u 
Rött x 8 2,00—2,40 ge . 
aae a meh Schwarzer Biefter 0,90—1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0,18—0,19 Weiner Pfeffer 1,00—1,10 
br. Roggen⸗ „0,17 ½—0,18 Viment 0,85—0,95 
Tee 3,60—5,00 Bari Mandeln 1,10—1,20 
Kakaopulver 0,60—1,50 | Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Kakaoſchalen  0,06—0,06172| Roftneit 0,35—0.45 
Reis, Burmo I 99 =D GR 17. 
Brncreiz 5 rer Prana 082 an 15 3 eier in der kl. 
Viktorigerblen 0,18—0,19 ee Sm ao 3 e Senn 7, in der Woche 6,40. Abend- 
Weite Bohnen 0114012 Unges. Condensmilch 19,00 gottesdienft: Sonntag und in der Woche 4 Uhr. 
Gerſtengraupe p > Heringe ie To. Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
und Grütze 0,16—0,17] Crown Medium 57 
Nerigraupe CM ` — Harm. Mattie 46,00-47,00 
Berlgraupe 5/0 0,19— 0,20] . , Matfull 48,00 —50.00 
Eileen 0,18—0.19 Crown 52,00 —53,00 
ierſchnittnud. loje 0,45-0,47] „ 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 
Eiermakkaroni 0,60-0,65| Kernſeife 22—9, 
Kartoffelmeh! 0,17—0,18 10% Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,11¼½—0.121 Streichhölzer 
e | 026,5 
0,30 


hr. d. Weih- 
den Gleiwitzer 
Kirchenchor. Sonnabend, 31. Pe 5 nachm. Jahresſchluß⸗ 
Bas: Paftor Heidenreich; 5 nachm. Jahresſchlußgot⸗ 
tesdienſt im Gemeindeh., Paftor Lie. Bunzel. Sonntag, 


B. Vereinsnachrichten: 
vangel. Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 
Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 


eier, Paſtor Kiehr; 6 Jahresſchlußfeier (mit Abkündi ⸗ 
5 we Verſtorbenen), Paftor Albertz. In Laband: 
4 Jahresſchlußfeier, Paſtor Albertz. 1 
Armen unſerer Gemeinde. Sonntag, 1. Jan. (Neujahr): 
9,30 Hauptgottesdienft, Paſtor Schulz; 5 Abendgottesd., 
Paſtor Kiehr. In Laband: 4 Gottesdienſt, Paſtor Schulz. 
In Zernik: 9,30 Gottesdienſt, Paftor ieh Bibelſtun⸗ 
den: i 730 im Gemeindeh., Paſtor Schulz; 
Freitag, 7,30 i. d. Schule in Ellg.⸗Zabrze, Paſtor Schulz. 


Evangeliſch⸗Lutheriſche Gemeinde, Gleiwitz 

(Kronprinzenſtraße 19) 

Sonnabend, 31. Dez.: 5 Uhr nachm. Jahresſchlußand. 

Am Neufahrstage, 9,30 vorm., Predigtgottesdienſt; des- 

leichen nachm. 3,30 in Beuthen, u. zw. mit Feier des 
gl. Abendmahls. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Silveſter 1932 und Neujahr, 1. Januar 2933 


Friedenskirche: Silveſter: 5 Jahresſchlußgottesdienſt, 
Paſtor Hoffmann; 11,30 nachts: Jahreswendfeier, t 
Wahn. Neufahr: 9,30 Gottesdienſt, anſchl. Abendmahls- 
ahn; 12 Taufen. Mikultſchütz: 9,30 

jtor Hoffmann. 

Kö „Kirche: Silveſter: Nachm. 5 Jah. 
mah lußgottesdienſt. Neujahr: 8,30 Beichte und Abend- 
mahlsfeier; 9,30 Feſtgottesdienſt; 10,45 Taufen; 11 Kin- 
Cesnibe = nah . in n 

et am Sonntag, 8. Jan., früh 7 in der 
Schule 15 ftatt, tag früh 7,30, in d 


Weizenmehl 0.15 —0,15¼ ushaltsware 
Auszug 9,17—0, 17 lthölzer 


Wasserstände am 29. Dezember: 


Ratibor 08%, Coſel 08, Oppeln 204, 
Ranfern 160, Tauchtiefe 0,8, Waſſertem ⸗ 
peratur 06, Lufttemperatur — N. 


In die Potsdamer Villa des Direktors Her⸗ 
bert Gutmann von der Dresdner Bank, 
Berlin, drangen in der vergangenen Nacht Diebe 
ein und ſtahlen Silberwaren und Perſerteppiche 
im Werte von über 10 000 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seiſter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Moning, 2. Jan. 1933: 4 nachm. Handarbeitsnachm. 
der 


Freitag: Abendgottesdienſt in beid. Synagog. 4 Uhr. 
Sonnabend: Morgengottesdienſt große er. 9, * * 
ynag. 10; 
Sabbatausgang 4,40. Mor 


Sonnabend, 31. Dez. (Silveſter): 4,30 Sahresihluß- 


Kollekte für die 


Pfarrgemeinde Vorſigwerk: Silveſter: 5 Jahresſchluß. 
feier. Neujahr: 9,30 Neujahrsfeitgottesdienit; 10,30 
Beichte und Abendmahl. 


Kath. Kirchendienſt in Hindenburg 
Sonntag, 1. Januar 1933 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 poln. Gottesd.; 7,30 Int. 
der Ehrenwache, Seg.; 8,45 Ant. der nächtl. Sühneand.; 
10,30 Pred., poln., Gottesdienſt. 

St.-Joſephs⸗Kirche: 7 Int. der Männerkongreg.; 9 
Hochamt m. Pred. f. d. Jahrk. Urſel Brüning u. verſt. 
Eltern Kramarezyk; 16 Weihnachtsand. u. hl. Segen. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. der Joſephsbruder⸗ 
ſchaft z. E. d. hl. Nam. Jeſu, f. verſt. u. leb. Mitglied., 
G. K., Geg., poln.; 7 Int f. d. Parochianen, dt.; 8,30 dt. 
Pred., Ink. d. Marian. Jungfrauenkongreg. f. d. Hl. Bas 
ter, G. K., Seg.; 10 Kindergottesd., Int. 3. göttl. Borf. 
für Frl. Klyk; 10,45 poln. Pred., Int. d. poln. Mütter 
vereins, G. K., Seg.; 14,30 dt. u. 15,30 poln. feierliche 
Veſperandacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 zum Nam. Sefu, Int. Goyne 
u. Grocholl, Seg.; 8,30 Pred., Int. d. Männerapoſtolats; 
9,45 Pred., 3. göttl. Vorſ., Int. der Miniſtranten der 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche. è 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 auf die Mein. der 
poln. Frauenroſen; 7,15 Kindergottesd.; 8,15 dt. Hoch⸗ 
amt m. Pred., auf d. Mein. d. Frauenroſen; 10 für vers 
fe Karl Ruta, poln. Hochamt u. Pred.; 11,30 zum 

l. Herzen Jefu, f. Jahrk. Sowalla. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 f. d. Parodianen; 8,30 zum 
Hl. Antonius, Mein. d. Hausbeſitzer v. Mariaſchacht. 

St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe: 9 für alle ver: 
ſtorb. Hebammen; 14,30 poln. Mutterſtandspredigt; 15 
poln. Segensandacht. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 Int. Piertrzyk; 7 Int. des 
Chriſtl. Müttervereins St. Kamillus; 8,30 zum hl. Her- 
zen Jeſu; 10 f. Verſt. der Familie Wieſchollik u. Widrin⸗ 
ffi; 11 f. d. Verehrer d. hl. Herzens Jefi; 3 poln. und 5 
dt. Weihnachtsandacht. 


Sprochſaal 


r alle Einfendungen unter dieſer Rubrik Überninmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontwor ting. 


ECC 


der Deutschen Notgemeinschaft, Winterhiite 
Bezirkszentrale Beuthen OS. Stadt 


vom Reich heraufbeſchworen würde, muß als völlig 
abwegig bezeichnet werden. Vielmehr hat die evan- 
geliſche Bevölkerung mit gleichem Eifer und gleicher 
Liebe zur oberſchleſiſchen Heimat wie die katholiſche Be. 
völkerung an dem kulturellen Aufbau der Pro- 
ving Oberſchleſien mitgearbeitet. Die dem Möhringſchen 
Artikel zugrunde liegende Unterſtellung, daß diefe evan- 
geliſche Beſetzung des Vizepräſidentenpoſtens mit der Ab. 
ſicht verbunden ſei, den kulurellen Aufſtieg berf Te- 
ſiens zurückzuhalten, muß ſeitens der evangeliſchen Be- 
völkerung auf das entſchiedenſte zurückgewieſen werden.“ 


Was begab ſich in Wahrheit in Grodisko? 


In der „Nowiny Codzienne“ (Nr. 202 vom 2. Dezbr. 
ijt unter der Ueberſchrift „Eine impoſante Aufführung 
des Theaterſtückes „St. Franziskus“ in Grodisko, Kreis 
Groß Strehlitz. Tieriſche Uebergriffe der verwilderten 
Hitlerbanden“ ein Artikel erſchienen, in dem behauptet 
wird, daß während der Theateraufführung 
„eine Hitlerhorde einen Sturm auf den Saal in, Geſtalt 
eines Steinhagels“ unternommen habe, daß die 
eingedrungenen Skoßtrupps die Veranſtaltung durch 
Singen und Huſten geſtört haben und die im Saal 
anweſenden Landjägerbeamten nicht energiſch 
genug gegen die Ruheſtörer eingeſchritten ſeien. Die in 
Kattowitz erſcheinende „Polſka Zachodnia“ (23. Dezbr.) 
ſchreibt unter der Ueberſchrift „Unter der preußiſchen 
Fuchtel: Ein brutaler Ueberfall ſeitens der Hitlerbande 
auf eine polniſche religiöſe Theatervorſtellung im Kreiſe 
Groß Strehlig — Die angerufene Polizei wollte die 
Angreifer aus dem Saale nicht entfernen und duldete 
die terroriſtiſche Aktion der Hitlerleute“ ähnliche Aus- 
führungen, und der ſattſam bekannte Krakauer „Illuſtro⸗ 
wany Kuryer Sen ſtimmt in den Lärm über den 

e: 


Zur Perſonalpolitik in Oberſchleſien 


Vom Evangeliſchen Volksdienſt für Oberſchleſien wird 
uns geſchrieben: 


„Die in der „Voſſiſchen Zeitung“ an der Ernennung 
des Oberregierungsrats Engelbrecht zum Bizeprä- 
ritik und ebenſo der von 


verwalteten Poſtens nicht in Frage, ſondern nur die 
Vereinigung dieſes Poſtens mit dem Bizepräfidenten- 
poſten beim Oberpräſidium. Da Oberpräſident und Ne- 
gierungspräſident ſeit Beſtehen der Provinz auch in 
einer Perſon verbunden ſind, werden künftig mit der 
politiſchen Leitung der Provinz nur noch zwei Perſön⸗ 
lichkeiten betraut ſein ſtatt der bisherigen drei. Da von 
dieſen vier Poſten bisher mindeſtens einer 
evangeliſch beſetzt geweſen ift, haben die Evangeli- 
ſchen in Oberſchleſien, einerlei, welcher Partei fie ange- 
hören, die Beſetzung des vereinigten Bizepräfidenten- 
poſtens mit einem Evangeliſchen gefordert, weil ſonſt 
der evangeliſche Einfluß auf die kone Lei; 
tung der Provinz ausgeſchaltet worden wäre. it der 
Belegung des 88 eee 
einem Evan, en wäre in en 

Km offen wie in der II Nur daß 
entiprehend dem Verhältnis der beiden Konfeſſionen die 
Spitze in der Grenzmark evangeliſch, in Oberſchleſien ta- 
tholiſch beſetzt iſt. 

„Mit der in Ausſicht genommenen Ernennung des 
Oberregierungsrats Engelbrecht ift nicht einer Par- 
teiforderung Rechnung getragen, ſondern dem Grund» 
ſatz, daß die Grenzlage in Oberſchleſien gegenſeitiges 
volles Vertrauen und enges Zuſammenarbei⸗ 
ten der beiden Konfessionen erfordert. Ge- 
genüber dieſem wichtigen politiſchen Geſichtspunkt können 
auch die beſten perſönlichen Verdienſte nicht durchſchla⸗ 
gen, ganz abgeſehen davon, daß der Staat ſie an ande⸗ 
rer Stelle auch gebrauchen will, denn von einer „Beur- 
laubung“ des Vizepräſidenten Dr. Fiſcher war bisher 
nie die Rede, ſondern nur von ſeiner Verſetzung. Die 
Evangeliſchen in Oberſchleſien erwarten beſtimmt, daß 
die beſchloſſene Neubeſetzung auch durchgeführt wird. 
Es braucht nicht betont zu werden, daß es der evangeli- 
ſchen Bevölkerung völlig fern liegt, mit der Forderung 
der evangeliſchen Beſetzung des Vizepräſidentenpoſtens 
einen Angriff auf die Selbſtändigkeit der 
3 EAA Oberſchleſien unternehmen zu wollen. 

ie von Lic. Möhring angedeutete Befürchtung, daß da- 
durch ſogar die Gefahr einer Loslöſung Oberſchleſiens 


Wie bei all dieſen polniſchen Greuelmeldungen haben 
die Ermittelungen auch in dieſem Falle ergeben, der 
die Darſtellungen der polniſchen Preſſe maßlos 
übertrieben ſind, ſoweit die polniſchen Behaup: 
tungen nicht überhaupt auf Unwahrheit beruhen. 
Zunächſt handelt es ſich in Grodisko nicht um eine 8e- 
ſchloſſene polniſche Verſammlung, ſondern der Zutritt 
zu der Veranſtaltung war jedermann geſtattet. 
Von einem gewaltſamen Eindringen der 
Deutſchgeſinnten kann keine Rede fein. Die Land 
jägereibeamten haben alles, was in ihren Kräften 
ſtand, zum Schutze der Veranſtaltung getan; ſie ſind 
insbeſondere auch gegen die Perſonen, die durch Singen 
und Huſten die Theateraufführ: zu ſtören ſuchten 
ſofort und energiſch eing chritten. Der gegen 
die Beamten erhobene Vorwurf der Pflichtverſäumnis 
muß aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden. Der 
angebliche „Sturm“ und „Steinhagel“ beſtand darin, 
daß von außen ein Steinchen gegen eine kleine Saal · 
ſcheibe geworfen wurde, von der einige Splitter in den 
Saal fielen, jedoch niemanden verletzten. Irgendein 
tätlicher Angriff auf die Verſammlungsteilnehmer 
iſt nicht erfolgt. 


Oſtpreußens größte Ski⸗Sprungſchanze vollendet 
In Paſſenheim 1 wurde eine neue Ski⸗Sprungſchanze fertiggeſtellt, die im Januar 


eingeweiht werden jol. Sie ift zur Zeit, die größte er Oſtpreußens und 
ermöglicht Sprünge bis zu 45 Meter. Bemerkenswert iſt die 12 Meter lange Brücke, die in etwa 
Meter Höhe über den Sprungtiſch führt, Von der Brücke aus können 50 Zuſchauer die Sprünge 
verfolgen. Der Bau der neuen Sprungſchanze wurde von einem 11 Mann ſtarken Reichswehr 

kommando aus Ortelsburg in knapp drei Monaten ausgeführt. m: 


Mile Du mit? 


U 


£ 


Achtung! Deutschland rd bestohlen! 


» Wo Imatra liegt, will ich wissen J 


Man intereſſiert ſich doch dafür, an welchem 
l aas der Erdoberfläche man von feinen Freunden 

trogen wird! „Waren es Spanierinnen? Grie ⸗ 
chenweiber? Blonde Mädchen aus dem kälteren 
Norden? Oder muß ich im Atlas nad 
ſchauen?“ Na, alſo, wenn ſie auf der Landkarte 
nachſehen kann, wo Smatra egt; warum nicht 
gleich ein umfaſſendes Geſtändnis? „Es waren — 
immer nur Sie!“ geſteht er. Und fügt hinzu. 
„Smatra liegt übrigens in Finnland. Es 
Bae ſchönſte Stück Europa. Ein phantaſtiſcher 

aſſerfal — Nun weiß er nicht weiter. 


Wie findet man eine Ueberleitung vom Waſſer⸗ 


Das iſt der große Sprung, hören Sie? 


y 


Fortlaufende Notierung en 


fall zum Sturm der Leidenſchaften? Und er hat 
ch doch feſt vorgenommen, ihr heute alles zu 
jagen! Nun, leider, dieſe eine Formel, die ent- 
eidende, lernt ſich nicht auf der Techniſchen 
Hochſchule! 

Germaine ſieht ihrem jungen Freund lang und 
aufmunternd ins Auge. Iſt das immer noch 

eugierde? Oder — wartet fie endlich auf 
das Geſtändnis? Jetzt, nach dieſer ewig langen 
Trennung von drei Wochen? Be 

Es ift ein großer Augenblick. Sogar der 
Skyterrier Buffalo rt ihn. Mitten auf der 
Couch legt er ſich auf den Rücken. Strampelt 
mit den viel zu kurzen Beinchen. Will ſpielen. 
Geſtreichelt werden. Wache Hundenerven oder 
Dreſſurakt? Es iſt nicht zu unterſcheiden. 

Wenn Buffalo Bitte! Bitte! macht, iſt es 

löſtverſtändlich, daß die Hand des Dr.-Ing. 
örſter, linkiſch genug, obgleich ſie für ihre 
inienführung berühmt iſt, nach dem grauen Fell 
des Sky greift. Und iit es nicht ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, — oder ift es ein boldes Gottes. 
wunder, daß Germaines Puppenhand 
leichzeitig den verſpielten Hund ſtreichelt? Auf 
Buffalo kleinem zappelnden Rücken begegnen die 
Hände einander. 

Wenn die Männer nur nicht immer in den 
unrichtigſten Augenblicken reden wollten! In 
der Sekunde dieſes erſten Händedrucks, dieſer 

ühen Verheißung, dieſer Ahnung ferner Mög- 
lichkeiten der junge deutſche Doktor ſchon 
einen fertigen Lebensplan. Langſam ġie 
erft, aber immer raſcher und immer fließender, 
je teler ihre manikürten Krallen ſich in feine 
Handfläche eingraben, ſagt er: à 

„Imatra hat den ſchönſten Waſſerfall, den es 
ibt. Aber das iſt noch lange nicht alles. 


wir bauen das größte 
= Kraftwerk Europas 


dorthin. Ich, Germaine, ich leite die Arbeiten! 


Ich bin 


a e Wert dere gc, i. h en Dec 
l., Germaine, ein gone ez bin ich 
dann! Einer der erſten auf meinem Gebiet!“ 

Trinkt ſie ſeine Worte? Als bielte ſie den 
Atem on, ſo neigt ſie ſich ihm entgegen. 

„Und dann ift unſere Stunde da, Germaine! 
Dann dürfen Sie nicht weiter verkümmern, ja⸗ 
wohl, verkümmern ſage e dieſem ſinnloſen 

lunder hier und an der te eines ungeliebten 
atten!” 
i nn —“ ſagt Germaine ing Unge- 
wif e. e Diesen Worte kſingen viele Glocken, 
helle und dunkle, fanfte und metallene. 
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„Iſt ein aalglatter Geſchäftemacher!“ 
fährt er auf. „Germaine, N Sie wiſſen 
ſo gut wie ich, daß Sie nicht zueinander paſſen!“ 

„Er hat Qualitäten!“ ſagt ſie immerhin, und 
wieder ift ihre Stimme undurchdringlich ver- 
hangen. „Hören Sie nur!“ Jäh entzieht fie ihm 
ihre Hand und packt Buffalo auf ihren Schoß. 
Der Teagown fällt wieder in ſehr 
Falten. 

Denn es kommt ein Pfeifen näher und näher. 
„Marlborough g — en vat en guerre“ pfeift's 
jetzt ſchon knapp vor der Türe, und da ſie auf⸗ 
geht, ſteht Monſieur Armand Billet im Zim⸗ 
mer, Bankenvertreter nebenbei und Gatte einer 
ſchönen Frau im Hauptberuf, ſchwarzgeſcheitelt, 
dunkler Teint, ſchmales Schnarrbärtchen, blitzende 
Zähne. Ein Mann, der nach Parfüm riecht! 
denkt erbittert Alfred Förſter, der ſich um die 
Summe der Seligkeiten betrogen fühlt, da der 
Hausherr ihm kordial die Hand ſchüttelt. 

„Sie find eben von Ihrer Reife zurückgekom⸗ 
men, nicht wahr?“ Er er. Natürlich will ich 
mir's nicht 1 laffen, Sie gleich in unſerem 
Haus herzlich willkommen zu heißen. lieber 
Freund!“ Er hält ihm feine Tabatiere hin. „Du 

eſtatteſt, amour?“ wendet er fih an feine 

rau. 

Der junge Ingenieur, 
und Herr über die Elemente, 
verlegen. 

Natürlich rettet Madame die Lage, indem, fie 
zu plaudern beginnt: „Unſer Freund erzählt 
eben fo amüſant von feiner Reife. In Finn- 
land iſt er geweſen, wo die Sonne zu itter⸗ 
nacht ſcheint. mit wahr? Wie hieß nur der Ort, 
wo der ſchöne Waſſerfall rauſcht?“ 

„Imatra!“ erwidert einſilbig Dr. Förſter. 
Den Gatten geht das alles gar nichts an. Weder 
das Rauſchen des Waſſerfalls noch das Ziel der 
geheimen Dienſtreiſe. 

Germaine aber plaudert unbefangen weiter: 
zUnſer Freund wird bald ein ganz berühmter 
Mann ſein! Denk' Dir, Armand, dort in Imatra 
baut er das größte Kraftwerk Europas!“ 

„Ach!“ nimmt der Gatte die Senſation zur 
Kenntnis. 

Dr Förſter zwingt ſich zu einem Lächeln. „Aber 
darüber ſollte man eigentlich nicht reden. 
Auch Ingenieure habe ihre kleinen 


Geschäftsgeheimnisse 


korrekten 


angehender Weltruhm, 
ort ein bißchen 


Sie verſtehen!“ Aber nein, verſcheucht er einen 
raſch rfiahgenhin eh, m 
denn dieſe Leute über ſolche Dinge reden? 


„Verſtehe durchaus!“ Armand Billet verbeugt T 


ſich. Vielleicht ein bißchen zu elaſtiſch. zu 
franzöſiſch. „Glauben Sie, daß ich als Banken 
vertreter auch nur ein einziges Geſchäft zuſtande 
brächte, wenn die Geheimniſſe meiner Freunde 
mir nicht heilig wären? Und wie iſt das mit 
dem Tee, amour?“ wendet er fih wieder feiner 
Frau zu. „Willſt Du uns verdurſten laffen?” 

azu küßt er galant ihre ſchöne Hand. 

Sie lächelt ihm holdſelig ins Geſicht. Na jo 
denkt der junge Doktor, fie muß ihm ja holdſelig 
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nah, inde 


it wem folen) 


ins Geſicht lächeln, heute noch! Aber ganz ip 
holdſelig vielleicht doch nicht! Jeder Blick, mit 
dem fie einen anderen ftreift, ift ihm geſtohlen! 
Er nimmt lieber Rum als Zitrone. Der 
Gatte bittet um zwei Stück Zucker, wie immer. 


Von René Kraus 


— 


Buffalo bekommt vier Stückchen, fünf, ſechs, ſo⸗ 
viel er knabbern will, kann er heute haben, und 
alle Sorge ertrinkt in Seligkeit. Wie zauber 
haft die geliebte Frau den einzigen Mitwiſſer 
verwöhnt. ` À 


Eheliche Aussprache 


Sie ſieht ihm durchs Fenſter nach, lang und 
gedankenverloren. Wie fie fidh dann umwendet. 
langſam auf den Mann zuzugehen, der immer n 
in höflicher Haltung bei feiner Teetaſſe ſitzt, ſagt 
dieſer: „Ich beglückwünſche Sie, Madame! Das 
wird wieder eine Ihrer berübmten Meiſter⸗ 
leiſtungen!“ - 

Sie ift ſehr ernſt. „Unterſchätzen Sie die 
Schwierigkeiten nicht, lieber Freund, die 
uns noch bevorſtehen. Wir wiſſen heute erſt 
ſehr wenig“ 

„Die Grundlage kennen wir immerhin!“ 
jagt der Mann vergnügt, der heute Armand Billet 
heißt und geſtern den Namen hatte und morgen 
jenen tragen wird. Schall und Rauch. Man 
wechſelt feinen Namen wie das Klein- 
geld und die große Liebe. 
. „Die Deutſchen haben den Plan. die Elektri⸗ 
zierung Finnlands zu vollenden. Es handelt 
ſich wahrſcheinlich um einen der größten Aufträge, 
die heute auf dem Weltmarkt zu vergeben ſind. 
Wenn Sie, Madame, aus dieſem träumeriſchen 
Knaben auch noch nicht mehr herausgeholt haben 
le 8 en it, 0 on das ein 
N ter atie. Wahrhaftig, Sie 
Ins bie ibenle Mitarbeiterin! 8 5 

Madame gibt das Kompliment r höflich 
zurück: „Es ift alles nur Ihr Verben. ou; 
ſieur! Wenn Armand Billet“ — beide lächeln — 
nicht als umworbener Vertreter ausländiſcher 
Finanzgruppen ganz Berlin in fein Haus dge, 
wäre es nichts mit meinem beſcheidenen Erfolge 
bei“ — eine Sekunde lang ſtockt fie — „einigen 
unſerer Gäſte. Sie find der Chef, Monſieur!“ 

„Und wäre fo gern der Sklave!“ ſagt er ſehr 

m er langſam taſtend nach ihrer Hand 


reiz 1 A 
„Wozu Sie entzieht ihm ihre Hand. 
Wir haben doch jetzt kein nolam Ba bem 
Sie den zärtlichen Gatten fpielen 
müßten!“ Ihre Stimme klingt febr ſachlich, und 
fie hat den leichten Ton des Dompteurs, der 
plaudernd eine Beltien zähmt. „Es wäre ſchade 
um unfer ſchöne Zuſammenarbeit. meinen Si 
nicht? Wenn ich mich recht erinnere, habe ich Sie 
ſchon einmal gebeten, einen Zuſtand nicht zu 
gefährden, der uns beide auf anſtändige 
unſer Geld verdienen läßt.“ S 
„Auf hochanſtändige Weile!” lacht der Mann. 
Aber es klingt nicht ganz rein. Dieſes Lachen. 
Werden Sie wieder einmal ein ſchweres 
F bite gen müſſen, Madame, 
e nötigen Informationen von Ihrem Ingen 
We e ee da per 
„Sie lie eine derartigen uſpielungen im 
Dienſte. Korxekt fragt fie: „Haben Sie bejone 
dere Wünſche hinſichtlich der Nachrichten?“ 
„Eigentlich nicht. 
Mich intereſſiert alles, Pläne, Koſten⸗ 
voranſchläge, Offerte. Und zwar ſo 
raſch wie möglich. 


um 
eur 


Unſere Auftraggeber müſſen noch rechtzeitig im» W̃ 


ſtande jein, den deutſchen Vorſchlaa zu unterbieten. 
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Weiſe | ab 


2. 1932 


Es geht um einen Auftrag von vielen Millionen“ 
und jetzt lächelt er nicht mehr, er lacht breit und 


och] behaglich „um dementſprechende Erfolgshonorare.“ 


„Ich werde ſo raſch wie möglich arbeiten.“ 

„Ich glaube ja auch,“ meint er ſuffiſant, „daß 
Triſtan ſich bald wieder melden wird. Wetten, 
daß er noch heute nachmittag anruft!“ 

Sie ſieht an ihm vorüber. Am Telephon bleibt 
ihr Blick haften, aufleuchtend in matten! Licht. 

Lieſt man den Lebensweg berühmter Männer, 
ſo ſieht ſich die Sache ſehr einfach an. Als 
armer Agent betritt irgend einer ein ſtattliches 
Palais, das Kricasamt oder das Handelsminiſte⸗ 
rium, dort wird der Amtsdienex beſtochen und 
dann ſeine Exselleng. der Herr Miniſter perſön⸗ 
lich, und dann als Milliardär verläßt der erfolg ⸗ 
reiche Jobber das Haus. Das Leben freilich führt 
nicht ganz ſo gradlinige Wege wie die modernen 
Heldenſage. Staats aufträge — und wenn 
es ſich um das allerkleinſte Ländchen handelt — 
um Siam oder Afghaniſtan von europäiſchen 
Mächten ganz zu ſchweigen — te eine Angelegen⸗ 
langwieriger Verhandlung. müßſeliger 
Vermittlungen, qualvollen Waxtens. Die Gene- 
Taldirektoren weltberühmter Werke kennen das. 
Sie find gemeinhin Männer mit guten Nerven, 
die nicht fo leicht die Geduld verlieren, wenn es 
um große Entſcheidungen geht. 


Die Entſcheidung über das Finnland ⸗ 
Geſchäft aber läßt nun doch ſchon ein 
bißchen lange auf ſich warten. 


Am Anfang ſchien die Sache wunderbar du 
klappen. Selbſt die ur re 
die ſchwierigſten angeſichts der deutſchen Geld⸗ 
loſigkeit, waren leicht zu löſen. Das Angebot 
der deutſchen Elektroinduſtrie, der auf ibrem 
Gebiet in der Welt führenden, hatte alle Aus⸗ 
ſichten und der deutſch⸗nordiſchen Wirtſchafts⸗ 
zuſammenarbeit war wieder einmal ein ſegens⸗ 
reiches Ziel geſtellt. - 

Plötzlich ſtockt die Sache in Helſingfors. 
Niemand bann ſich erklären, welche neue Ver ⸗ 
wicklungen eingetreten ſein könnten. Sonder⸗ 
kuriere werden mit einem höflichen Achſelzucken 
gefertigt: man müſſe noch ein bißchen Ge⸗ 
duld haben, große Entſcheidungen reifen eben 
nur langſam heran. Von den Vorverhand⸗ 
lungen, die unter allerpeinlichſter Diskretion 


ib e eee erh ne nnch, 

ein er. ie Herren in Berlin davon 
nicht febr bealückt find. Die Elektrizität ift e 
tödliches enn und mörderiſch iſt der Kon⸗ 


kurrenzkampf um Kraft und Strom. Mit ſorgen⸗ 
ſchweren Mienen ſitzen die verantwortlichen Leiter 
des Elektrokonzerns rund um den grünen Tiſch. 

u allen unnennbaren Schwierigkeiten die jeder 
Tag des Kampfes um den deutſchen Wiederauf⸗ 
bau bringt, noch der Konflikt um dieſe große 
Elektrifizierung. die wieder tauſende beuticher 
Hände in e drs ſetzen und den Glanz und 
Br deutſcher Arbeit hinaustragen ſoll in die 
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Der Kurs für Oberkoks, bisher unter „Oberschlesische Kokswerke“, erscheint fortan unter „Kokswerke und Chemische Fabriken“. 


Die Verlustliste der deutschen Wirtschaft 
Inden Jahren 193111932 


Schon im Jahre 1930 betrug der- Anteil der 
Gesellschaften, die keine Dividende ver- 


teilen konnten, 46,6 Prozent der Gesamtzahl, im 
Jahre 1931 ist er sogar auf 38,8 Prozent ge- 
stiegen; kapitalmäßig betrachtet ist in dem 
einen Jahr eine Verdoppelung des dividendenlos 
gebliebenen Aktien-Kapitals eingetreten. Bei 
den Aktien-Gesellschaften mit einem Nominal- 
kapital von 9,7 Milliarden Mark oder 39,3 Pro- 
zent des gesamten Nominalkapitals der deut- 
schen Aktiengesellschaften, deren Bilanztermin 
zwischen dem 1. Oktober und 31. Dezember 1931 
lag, ergab sich für 1931 ein Verlust von 
1065,5 Mill. Mark, während dieselben Unter- 
nehmungen 1%0 noch mit einem Gewinn von 
511.4 Millionen Mark abschlossen; der. Verlust 
machte 9,1 Prozent des bilanzmäßigen Eigen- 
kapitale aus, während für 1930 eine Gewinn- 
quote von 4,5 Prozent erzielt wurde Von dem 
eingezahlten Aktienkapital mußten 763 Mill. oder 
7,8 Prozent des Vorjahresbetrages als ver- 
„loren abgebucht werden; gleichzeitig vermin- 
derten sich die Vorräte um 371 Mill. Mark (oder 
20,3. Prozent), die flüssigen Mittel um 456 Mill, 
Mark usw. Besonders deutlich kommt der 
Sehrumpfungsprozeß der deutschen Wirtschaft 
zum Ausdruck in der Gruppe Banken und 
E bei 
denen ein Verlust von 659 Mill. Mark (gegen- 
über einem Vorjahrsgewinn von 110 Mill. Mark) 
errechnet wurde; damit betrug die Verlustquote 
30,6 Prozent des bilanzmäßigen Eigenkapitals. 
Die Verluste sind vielfach nicht nur entstanden 
im ` eigentlichen: Geschäftsbetrieb, sondern 
größtenteils durch Sonderabsehreibun- 
gen auf Anlagen, Beteiligungen usw., die durch 
den Schrumpfungsprozeß der Wirtschaft bedingt 
wurden. Bei den Gesellschaften, die demnächst 
ihre Abschlüsse vorlegen werden, wird die Ver- 
schlechterung der Lage sich natürlich noch 
ganz anders ausdrücken. | 

Die "Verlustwirtschaft der Unternehmen 
-kommt sehr anschaulich auch zum Ausdruck in 
dem Rückgang der Investitionsanlagen und der 
Lagervorräte. Während in den Jahren 1927/30 
durchschnittlich jährlich rund 7 Milliarden Mark 
neu angelegt wurden, ist von 1931 an der lau- 
fende Verschleiß durch Neuanlagen nicht 
mehr ersetzt worden; seit Anfang dieses 
Jahres dürften sich die Anlagen in ihrer Ge- 
. samtheit. sogar vermindert haben; es handelt 
sich also um einen ausgesprochenen Sub- 
stanzyerzehr.. Im Jahre 1929 ging der 


Wert der Lagerbestände um rund eine 
Milliarde Mark zurück (in der Hauptsache in- 


folge der Preisrückgänge); im Jahre 1930 war 
ein Rückgang von 4 Milliarden Mark zu ver- 
zeichnen und im Jahre 1931 sogar ein solcher 
von 5 Milliarden Mark; die auf diese Weise 
flüssig gemachten Vermögensbestandteile sind 
mehr oder weniger restlos von den Be- 
triebskosten aufgezehrt worden. 
‚Seit Inkrafttreten des Dawes-Planes 1924 
wurden aufgenommen 22 Milliarden: Mark öffent- 
liche ‚Schulden; 70 Milliarden Mark Privatschul- 
den, rund 28 Milliarden Mark Auslandsschulden; 
nach Bezahlung der zur Verarbeitung in 
Deutschland nötigen Auslandsrohstoffe reicht 


ger: 
Verpflichtungen aus den Reparations- 
anleihen aus; bei einem Geldumlauf von etwa 
6 Milliarden Mark verfügt Deutschland nur 
noch über: etwa 6 Prozent dieses Be- 
trages an eigenem Gold bei der 
Reichsbank. Eine restlose Bezahlung der Aus- 
landsschulden einschließlich der Zinsen ist nur 
möglich bei einer entsprechenden Benachteili- 
gung der Inlandsgläubiger, wobei wegen des 
hoben Risiko-Zinsfußes nicht zu übersehen ist, 
daß die Auslandsgläubiger von vornherein mit 
einer Gefährdung ihrer Forderun- 


Sperrmarkbeträge für die 


deutsch-schwedische 
15. Februar 1933 deutscherseits gekündigt 


gen gerechnet haben. Regierung und Reichs- 
bank müssen den regellosen Wirrwarr kurz- 
fristiger und hochverzinslicher Fälligkeiten in 
überführen, Eine auf dieser Basis vorzuneh- 
mende Sanierung der Wirtschaft muß allerdings 
ganz andere angefaßt werden als die „Sanie- 
rung“ der Banken, die bei einem öffentlichen 
Risiko von 1100 Mill. Mark bereits einen Ver- 
lustbetrag von 400 bis 500 Mill. Mark erkennen 
läßt, die also eine wirkliche Sanierung gar 
nicht gewesen ist. 


Gold aus Rußland? 


Pläne zum Ausgleich der deutsch- 
russischen Zahlungsbilanz 


Bei den gegenwärtig. und in den nächsten 
‘Monaten fälligen Verpflichtungen der 
Sowjets in Deutschland macht sich 
der Umstand geltend, daß sie eine zunehmende 
Tendenz aufweisen, während die Sowjetausfuhr, 
deren Erlös zu ihrer Abdeckung bestimmt ist, 
vorläufig wenigstens, keine Tendenz zeigt, über 
ihr gegenwärtig niedriges Niveau hinauszu- 
kommen. Es ist, wie die Ost wirtschaft 
betont, keine Frage, daß diese Tatsache die 
maßgebenden Stellen beschäftigt, und daß man 
erwägt, auf welche Weise die Spanne zwischen 
den Ausfuhrerlösen und jeweiligen Wechselver- 
bindlichkeiten vermindert werden kann. Daß 
die Forderung, die eine entsprechende Erhöhung 
der Sowjetausfuhr nach Deutschland Maßnah- 
men zu treffen, dabei auftaucht, ist verständ- 
lich. Wenn man auch nicht erwarten kann, 
daß derartige Maßnahmen allein den gewünsch- 
ten Effekt erzielen werden, so spielen sie in 
den Erörterungen doch eine hervorragende 
Rolle. Kommt man dabei zu dem Ergebnis, 
daß noch mit anderen Mitteln nachgeholfen 
werden muß, so wird dies niemanden, der sich 
mit den einschlägigen Größenordnungen ver- 
traut gemacht hat, überraschen können. Daß 
u. a. auch die Goldausfuhr, von der im 
abgelaufenen Jahr wiederholt Gebrauch ge- 
macht wurde, zu diesen Mitteln gehört, liegt 
auf der Hand. Immerhin besteht bei den haupt- 
sächlich interessierten Stellen die Auffassung, 
daß es gelingen werde, das Problem zu lösen 
und damit für die Weiterentwicklung des Ge- 
schäfte die Vorbedi en, zu schaffen. In 


delsvertretung über die Verwendung russischer 
Abdeckung 


ihrer Wechselverbindlichkeiten. hd. 


Die Drosselung der Einfuhr 
von Schweine Schmalz 


(k) Das starke Anwachsen der Einfuhr von] 


Schweine-Schmalz hat-die Reichsregie- 
rung veranlaßt, für die Zeit vom 1. Januar bis 
zum 15. Februar 193 ein Einfuhr-Verbot für 
Schmalz von Schweinen in Kraft zu setzen. Im 
deutsch- schwedischen Handels- 
vertrag ist die Einfuhr von Schweineschmalz 
zum Zollsatz von 6 RM. je dz gebunden. Der 
Handelsvertrag ist zum 


worden, und es ist infolgedessen von diesem 
Zeitpunkt ab mit einer wesentlichen Er- 
höhung des Schweineschmalz zolls, 
voraussichtlich mit der ausschließlichen Anwen- 
dung des autonomen Zollsatzes von 10 RM., zu 
rechnen. Der starke internationale 
Preisrückgang am Schmalz Markt kommt 
besonders deutlich in der Entwicklung der 


Berliner Börse 


Rentenmärkte lebhaft 
Berlin, 9. Dezember. Der offizielle Börsen- 
beginn brachte eine gewisse Enttäuschung, Die 
bei'den Banken vorliegenden Kauforders, die 
teilweise sogar beträchtlicheren Umfanges sein 
sollten, betrafen in der Hauptsache die Ren- 
tenmärkte, und man konnte sogar eher das 
Bestreben feststellen, Aktienpositionen in Ren- 
ten zu tauschen. Infolgedessen zeigten die 
ersten Notierungen keine einheitliche Tendenz, 
und neben Besserungen bis zu 1% Prozent 
konnte man auch Rückgänge im gleichen Um- 
fang feststellen, von denen besonders der 
Montanmarkt betroffen wurde. Die Kurs- 
steigerungen an der gestrigen New-Yorker 
Börse, besonders die der deutschen Bonds, reg- 
ten an, ferner befriedigte die Zunahme der 
Spareinlagen, dagegen blieb die Zahlungs- 
einstellung des Brandenburger Bankhauses 
Müller & Co. ohne Eindruck. Siemens 
lagen 1% Prozent schwächer. Das Haupt- 
interesse richtete sich auf die festverzinslichen 
Märkte unter Führung von Alt-, Neubesitz- 
anleihe und Reichsschuldbuchforderungen, die 
bis 1 Prozent höher lagen. Das. Geschäft ‚war 
hier wie auch in anderen Werten des Renten- 
marktes lebhaft, und die Börse schloß sich den 
Käufen des Publikums gleichfalls mit Neu- 
anschaffungen an. : $ 
Im Verlaufe ließ das Geschäft allgemein 
weiter nach, doch zeigte sich für einige Spezial- 
werte etwas Interesse, und so konnten sich 
RWE. um 1% und Rhein. Braunkohle um 2 Pro- 
sent bessern. Altbesitzanleihe zog auf 6% 
Prozent an. Am Berliner Geldmarkt war 
die Lage kurz vor dem Ultimo natürlich weiter 
steifer, und Tagesgeld zog an der 


Grenze auf 4% bezw. 4% Prozent an. Pri- 


vatdiskonten lagen weiter im Angebot, 
Reichswechsel. und Reichsschätze waren so gut 
wie umsatzlos. Der Kassamarkt war 
zwar nicht ganz einheitlich, doch überwiegend 
fester. Es ergaben sich Besserungen bis 2% 
Prozent. Deutsche Steinzeug, Neuguinea, 
Hirschberg-Leder und Lüneburger Wachs waren 
dagegen bis zu 3 Prozent schwächer. Hypothe- 
kenbanken wiesen Gewinne bis 3 Prozent auf. 
An den variablen Märkten ergaben sich keine 
wesentlichen Veränderungen mehr. Eine Stei- 
gerung der Rhein. Braunkohlen um 4 Prozent 
gegen den Anfang war auf die Enge des Mark- 
tes zurückzuführen. Auch Aschaffenburg- 
Zellstoff lagen mehr als 1% Prozent gebessert. 
Im übrigen schloß die Börse in denkbar ruhi- 
ger, bei Veränderungen bis zu 1 Prozent nicht 
einheitlicher Haltung. Altbesitzanleihe war bis 
auf 61% gesteigert. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 29. Dezember. Die Tendenz der 
heutigen Börse war freundlich, Alerdings haben 
die Umsätze gegen gestern erheblich nachge- 
lassen. Fest war wieder der Rentenmarkt, 
besonders Sprozentige Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe. Auch Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe und Liquidations-Bodenpfandbriefe 
sehr fest, Sprozentige Boden-Goldpfandbriefe 
und Kommunal- Obligationen gleichfalls etwas 


höher. Ebenso zogen Roggen-Pfandbriefe an. 
Alt- und Neubesitz gleichfalls gefragt und 
fester, Am Aktienmarkt gingen Feld- 


mühle auf gut behaupteter Basis um. Recht 
fest lagen hlesische Immobilien und EW. 
RE Bi: Anka A EAT E suite se 


eine langfristige und niedrig verzinsliche Form 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


mengenmäßigen Einfuhr von Schweineschmalz 
nach Deutschland im Verhältnis zur Höhe der 
für diese Einfuhr aufgewendeten Devisenbeträge 
zum Ausdruck, 

Es ist leider zu befürchten, daß das Ein- 
fuhrverbot und die nach dem 15. Februar 1933 
in Kraft tretende Zollerhöhung zu einer 
Preissteigerung am inländischen 
Schweineschmalz markt und damit zur 
Verteuerung eines in den heutigen Zeiten für 
die große Masse der Bevölkerung besonders 
wichtigen Konsumartikels führen werden. Von 
den Rohstoffen der Margarinein dustrie 
wird durch das Einfuhrverbot lediglich das aus 
Uebersee eingeführte Neutralard betroffen; der 
Bedarf der Margarine Industrie ist in diesem 
Produkt nicht sehr bedeutend und kann durch 
die Voreindeckungen befriedigt werden. Das 
zweite, von der Margarine Industrie benötigte, 
aus dem Ausland bezogene tierische Fettprodukt, 
Oleomargarin. ist in das Einfuhrverbot nicht ein- 
bezogen worden, so daß für dieses Produkt vor- 
läufig weiterhin der im deutsch- schwedischen 
Handelsvertrag vereinbarte Vorzugszoll von 
6 RM. gilt. 


Deutsch-argentinischer Handels- 
vertrag ohne Meisthegünstigung 


(k) Im Anschluß an die dieser Tage er- 
schienene Verordnung, nach der mit Wirkung 
vom 10. Januar 1933 ab für die Einfuhr von 
Mais und Dari, Flomen (Fliesen und Liesen) und 
Premier jus, Talg von Rindern und Schafen, 
und für die Einfuhr von Därmen und Magen 
von Vieh aus Argentinien deutscherseits die 
Sätze des Obertarifs an Stelle der bisherigen 
autonomen bezw. Vertragszölle anwendet wer- 
den, hat das Reichsfinanzministerium nunmehr 
die Zollämter angewiesen, Argentinien mit Wir- 
kung vom 10. Januar 1933 ab aus dem Ver- 
zeichnis der meistbegünstigten Länder zu strei- 
chen. Damit ist innerhalb kurzer Zeit die Meist- 
begünstigung gegenüber zwei südamerikanischen 
Staaten aufgehoben worden, nachdem mit Wir- 
kung vom 1. Januar 1938, infolge der handels- 
bezw. zollpolitischen Differenzen mit Chile, das 
Meistbegünstigungs - Abkommen zwischen 
Deutschland und Chile aufgehoben worden ist. 

Die Ursachen des Handelskonflikts zwi- 
schen Deutschland und Argentinien. gehen auf 
die veränderte Haltung der neuen argentini- 
schen Regierung in der Frage der Umstellung 
der Handelspolitik von der Meistbegünstigung 
auf das System der Reziprozität zurück. In 
der letzten Zeit hat Argentinien ein Handels- 
abkommen mit Chile getroffen, in dem 
es Chile für eine an von Waren lieh 

rozentige Zollermußigungen zugebilligt, 
eee e e 
Meistbegünstigungsverträge auch England, 
Frankreich und Italien nicht aber 
Deutschland, zugebilligt Das letztere 


* 


Kapitalsherabsetzung | 
bei der Friedenshütte 


Die Friedenshütte AG. hielt gestern 
in ihrem : Verwaltungsgebäude in Kattowitz eine 
außerordentliche Generalversammlung ab. Die 
Versammlung genehmigte die Herabsetzung des 
Aktienkapitals von 70 Millionen Zloty auf 
50 Millionen Zloty, und beschloß, das Geschäfts- 
jahr, das bisher vom 1. Juli bis 30. Juni lief, 
vom 1. Januar ab gleichlaufend mit dem Ka- 
lender jahr festzusetzen. Die durch die Be- 
schlüsse notwendig gewordenen Satzungsände- 
rungen wurden genehmigt. Ferner wurde da- 
von Kenntnis genommen, daß der Polnische 
Staat eine Option auf 52 Prozent des Aktiens 
kapitals erhalten hat. Da der bisherige Auf- 
sichtsrat zurückgetreten ist, wurde der 
Aufsichtsrat vollständig neu gewählt, Er 
setzt sich wie folgt zusammen: 

Dr. Nikolaus Graf von Ballestrem, 
Plawniowitz (Vorsitzender), Generaldirektor Dr. 
Rudolf Brennecke, Gleiwitz (stellvertreten- 
der Vorsitzender), Generaldirektor August Bör- 
ner (Gräfl. Ballestremsche Verwaltung, Glei- 
witz), Generaldirektor Falter (Robur in Kat- 
towitz), Direktor Grat Komorowski (Polieh 
British Tradebank Danzig), Bankdirektor Dr. 
Theusner (Deutsche Bank, Breslau), Mint- 
ster a. D. Dr. von Twardoweki (Wien), 
Bankdirektor Dr. Wiethaus (Dresdner Bank, 
Berlin), Generaldirektor Wojnar (Kokereiver- 
einigung, Kattowitz). 


Vorgehen der argentinischen Regierung gegen- 
über Deutschland war die eigentliche Ursache 
für die Aufhebung der Meistbegünstigung gegen- 
über der Einfuhr argentinischer Waren durch 
Deutschland; diese Maßnahme wird sich zweifel- 
los recht ungünstig für den argentinischen 
Außenhandel auswirken, weil Deutschland, trotz 
der starken Einfuhr-Einschränkungen in den 
letzten Jahren, immer noch zu den Haupt- 
a nehmern argentinischer Landesprodukte 
gehört. 


— 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 
Frankfurt a. M., 29. Dezember 
I G. „Farben 97,25, Lahmeger 11,5 


Halske 122, Reichsbahn-Vorzug 94%, Hapag 18, 
Nordd. Lloyd 18,5, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 6,80, Altbesitz 61%, Reichsbank 1455, 
Buderus 44, Klöckner 47,5. Stahlverein 36,5; 


Aku 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 29. Dezember 1932. 
Weizen 76 kg 187—189 | Weizenmehl 10 ½ 231, — 2614 
(Märk.) Dex. 200 Tendenz : ruhig 

März 204 Rorrenmeh' 19,40 -—21,60 
Mai 2071, Tendenz: stetig 
Lendenz: fester Weizenkleie 8.80—9.20 
Roggen (M/12kj) 154-159 | Tendenz: ruhig 
(Märk.) Dez. N 165½ 165 | Ro»genkleie 8,70—9,00 
März 167 Tendenz ruhig 
Mai 169 Viktoriaerbsen 21.00 — 26.00 
Tendenz stetig Kl. Speiseerbsen 88 
13.00— 15, 
Gerste Braugerste 165-175 8 14.00 16,00 
Futter-u. industrie 158--164 | Leinkuchen 10.00 
Tendenz: ruhig Trockenschnilzei 3,90 
Hafer Märk. 114—119 | Kartoffeln, weiße 1,15—1,25 
3 — g rote 1.30 — 1.40 
Mürz 126 7 gelbe 1,40 1,50 
$ Mai 128—129 4 blaue 1.20-1,30 
Tendenz: fest Fabrikk. %, Stärke 0,8 


Breslauer Produktenbörse 


anleihe 6% 5454,25, 4% 53-5983. Tendenz 
in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


2 29. 12. 12. 

Stand". Kane | Bra e Sieht |, 
3Monate |291, —20 | 0 merer "reis 

Settl. Preis | _ 287 e 
Elektrolyt 34986—34½ anil. aan Fenis 1096 
Best selected | 314,324, J Zink: kaum stetig 
Elektro wirebars | 34% gewöhnl.prompt 
Zinn: fest | offizieller Preis | 15% 18 
Stand. p. Kasse 149 ½—149¼ inoffiziell, Preis P 

3 Monate 115014 150% | gew. entf. Sicht, 

Settl. Preis 1491, offizieller Preis 15% 
Banka 15534 inoffiziell. Preis 18% — 15% 
Straits 154½ gew., Settl. Preis 15% 
Blel: ruhig Gold 128111 
ausländ, prompt gbor 165% 
offizieller Preis 10% r-Lieferung | 1@/s 
inoffiziell. Preis | 1041/18 Zinn- Ostenpreis 158'⁄ 


Berlin, 29. Dezember. Elektrolytkupfer (wire 


Getreide 1 a role gerri 1932. bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
W. Ha — 184 e W terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48. ; 
me me le 6. Bii 185 Ba 145 G, Zink 21 B. 2 G. 
08 ka 120 9 — G., Blei 15,5 B., 14,5 G., Zink 21 B., 20,5 G. 
Roggen, schles. 71kg 150 ondenz: —— 
! 69kg 146 1 
Hater W PN 100 e | Berliner Devisennotierungen 
Braugerste, feinste — Ep- 
! ute 175 | Weizenmehl (70%) 26 b 29. 12. 28. 12 
e ee — | Roggenmehl. (70% 21 eee N 
Inländisch.Gerste 65 kg 164 | Auszugmehl 32 Auszahlung au Geld | Briet Geld Brief 
W Ns kg 152 Tendenz: ruhig 
endenz: 8 P 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg Boeno ret EE SR: Fr ner 2. un 
Winterraps — | Speisekartoffeln, gelbe — Janan ì Yen | 0879 0.881 0889 0,891 
Tendenz: Leinsamen 21 rote — [Kal t. Pfd.] 14.36 7 ! 
e weiße. — | Kairo M d. 1438 .| 1440 14.38 | 14.42 
Hantsamen — | Fabrikkart.,f.%, Stärke — 3 1 Pfd. St. | 13.98 1405 1400 149 A 
Blaumobn 70 Tendenz: keine Notierung New York 1 Doll 4.209 4.217 1.209 217 
e a | 22) | da JE 
rugua 4 D 1 y ` + 
Posener Produktenbörse Amsta- Rotta; 100.1 18 | 169.52. | 10018, | 10555 
R 2 i Brussel.-Antw. 10. BI. | 5886 | 6846, | „ | oae 
Posen, 29. Dezember. oggen 0. 13,60—13,80, Bukarest 100 Lei | 2.488 2,492 2488 2,498 
Roggen Tr. 105 To. 14, Weizen O. 21—22, mahl- Budapest.. dad 175 nnn 
fähige Gerste A 12,50 —13, B 1313,75, Brau- Danzie 2 5 » „ 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.13 ‚146 % 
gersto 1450—16, Hafer 11,75—12, Roggenmehl|ıaien 10 Lie | 2135 | 20. | 2128 | armo 
65% 21—22, Weizenmehl 65% 3,50—36,50, Rog- | Jugoslawien 1% Din. | 55.a | 3586 | 557a | 5588 
genkleie 8,25—8,50, Weizenkleie 7,50—8,50, en 100 Litas | 41,88 7257 41,88 41.96. 
g N gen 10 Kr. | 72,48 z 72,58 72.72 
grobe Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 44—45, | Lissabon 100 seudo | 1270 | 127% 12.76 12.78 
Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 81 —34, Oslo 0 . 1% | Tae |o t218. j- yaar 
blauer Mohn 100—110, roter Klee 90—110, wei-| Beris 100 Kr. | 12466 124838124 12438 
Ber Klee 90—130, schwedischer Klee 100—120, Reykjavik i00 isl. Kr, | 6818 | 8581 63,19 | 6381 
Sommerwieken 13—14, Peluschken 13—14, Fa- Kiga e 0h be 0 415 — — Fe 
brikkartoffeln für 1-kg-% 0,125. Stimmung Sofia ‚0009 Lava Be 4.000 $067 3.068 
. Spanien eseten | 84, 34.43 34,48 
ruhig. heim 100 Kr. | 76,82 76,45 76,42 76,58 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 110,59 110.81 
Warschauer Börse Wien 100 Schill. | 5196 | 5205 | 5186 2.05 
— Warschau 100 Zioty I 7 | 47,80 47,10 4,30 
Bank Polski 1 8830-89,00 Velutenkreiwerseir 
Starachowice 7,50 Berlin, den 29. Dezember. Polnische Noten: Warschau 


Dollar privat 896, New York 8,925. New 
York Kabel 8,929, Belgien 123,85, Danzig 173,40, 


Holland 80, London 29,68, Paris 34,85, 

Schweiz 171,85, deutsche Mark, 212,65, Pos. 

Investiti e 4% 100, Pos. Konversions- 
0 


„ Bapanleihe 3%. 39,25, Dollar- 
257 


47.10 — 47,30 Kattowitz 44,10 — 7.0 Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 4685 — 47.25 Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1984 . . 913 Berlin, den 29, Dezember 
1935 . . 85½% 1987 ae o o 75% 1 
1006 80% 1988 7½ * 
* 
* 2 
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